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Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20

Reclamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40

Unzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, Magdeburg e.
Anſchluß Nr. 158.

Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten.
Redaktion und Erpedition:
Halle, Leipzigerſtraſte 87.

Telegramme.
Berlin, 5. Juli. Bezüglich des Planes des Afrika

koloniſten Hermann, betreffend ein neues Schäferei-
unternehmen im füdweſt afrikaniſchen Schutz
gebiete, erfährt die „Nat.Ztg.“: Hermann verhandelt darüber
mit der deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika. Es handelt
ſich dabei um die Neubildung der von Hermann geleiteten Geſell
ſchaft, wobei ſich außer dieſer die Südweſtafrikaniſche Kolonial
geſellſchaft mit Kapital betheiligt.

Berlin, 5. Juli. Die Feſtnahme des Einbrechers
Erpel in Hamburg beſtätigt ſich nicht.

Berlin 5. Juli. In einer von etwa 800 Perſonen beſuchten
Verſammlung der Töpfer Berlins wurde der ſeit dem 17. Juni
dauernde Streik für beendet erklärt. Die Forderungen wurden
von 85 Arbeitgebern bewilligt, während 32 Meiſter ſich weigerten,
den verlangten Tarif zu zahlen. Die Verſammlung erklärte ſich
einſtimmig für die Aufhebung des Streiks, jedoch bleibt das Streik-
komitee beſtehen.

Straßburg i. E., 4. Juli. Die Eröffnung der Sonder-
Ausſtellung für Kunſt und Alterthum im Park derhieſigen Jnduſtrie- und Gewerbe- Ausſtellung wurde geſtern Vor
mittag 11 Uhr durch den Statthalter Fürſten zu Hohen-
lohe-Langenburg vollzogen. Dieſe Sonderausſtellung weiſt
eine große Menge ſeltener und werthvoller Kunſtſchätze aus Elſaß
und Lothringen auf. Gemeinden, Kirchen und Private haben
bereitwillig die Hauptſtücke ihrer Sammlungen hergeliehen auch der
Rappoltsweiler Schatz des Prinz Regenten von Bayern iſt auf der
Ausſtellung vertreten. Der Reichskanzler iſt hierſelbſt ein
getroffen.

London, 5. Juli. Das Unterhaus nahm die zweite Leſung
der Auslieferungsbill und die dritte Leſung der Bill be
treffend Abänderung des Geſetzes gegen unlaukere
und ungeſetzliche Umtriebe an. Letztere Bill bekämpft die
ehrenrührigen Umtriebe gegen Wahlkandidaten. Das Oberhaus

nahm die erſte Leſung der Fabriken und Werkſtätten bill,
der Marinebautenbill und die Bill gegen unlautere und ungeſetzliche
Umtriebe an.

London, 5. Juli. Earl of Lathour iſt zum Lord
Kammerherrn, Carl of Onslow iſt zum Unterſtaatsſekretär für
Indien ernannt.

Rom, 5. Juli. Jn der Deputirtenkammer kam es zwiſchen
dem Deputirten Marescalchi, dem früheren Präfekturrath in Bo
logna, und dem Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des Innern
Galli zu einer lebhaften Auseinanderſetzung, in Folge deren, wie
verlautet, morgen Vormittag zwiſchen Marescalchi und Galli ein
Säbelduell ſtattfinden ſoll.
S Petersburg, 5. Juli. Hierſelbſt iſt die bulgariſche De-
putation mit dem Metropoliten Klement an der Spitze einge-
troffen. Die Deputation, welche heute feierlich einen Kranz auf
das Grab Kaiſer Alexanders III. niederlegte, wird hier
ungefähr 10 Tage verweilen.

Althen, 5. Juli. Die Deputirtenkammer lehnte den Antrag, be
treffend die Zurückbe haltung des Ueberſchuſſes der
Korinthenernte, ad. Miniſterpräſident Delyannis hatte die
beabſichtigte Maßregel für ungenügend erklärt, aber nichts deſtoweniger
ſeinen Anhängern überlaſſen, nach ihrem Willen zu ſtimmen.

Dentſches Reich.
Die Kaiſerin iſt geſtern nach Station Wildpark bei

Potsdam abgereiſt. Der Kaiſer iſt auf der Yacht „Hohen
zollern“ nvch Stockholm in See gegangen.

Die Frau Prinzeſſin Heinrich wird in dieſem Sommer
wieder mehrere Wochen auf der Jnſell Amrum verbringen, auf
der ſie vor einigen Jahren bereits einmal zur Kur geweilt hat.

Das Befinden des Fürſten Bismarck läßt nach den
Erkundigungen der „Hamb. Nachr.“ nichts zu wünſchen
übrig. Alle gegentheiligen Nachrichten ſind erfunden.

Eine Drei-Kaiſer-Zuſammenkunft anläßlich der
großen Manöver war von einem engliſchen Blatte als bevor
ſtehend gemeldet worden. Die Nachricht entbehrt, wie der
„Nationalztg.“ von zuverläſſiger Seite verſichert wird, inſofern
ſie den Czaren betrifft, der Begründung. Daß der Kaiſervon Heſter reich in Prenzlau und dann in Stettin Gaſt
des Kaiſers Wilhelm ſein wird, iſt bereits angekündigt worden.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Vormittag
10 Uhr in ſeinem Dienſtgebäude am LeipzigerPlatz zu einer
Sitzung zuſammen.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am Donnerstag
der Vorlage vom 17. Juni d. J., betreffend die Zulaſſung
gemiſchter Tranftlager ohne amtlichen Mitverſchluß für Getreide
zugeſtimmt.

u et ehe verlautet, daß demnächſt der Poſten

um

eines Direktors im Reichsſchatzamt, welcher ſeit der Beförderung
des Herrn Aſchenborn terſtaatsſekretär vacant iſt, wieder beſetzt werden ſoll. Verſchiopentlich wird der Geh. Finanzrath
Dr. v. Körner als in Aukht genammen bezeichnet.

*edem in der Kommiſſion des Herrenhauſes zur
Vorberathung des Stempelgeſetzes der Gedanke einer Er
mäßigung des Fideikommißſtempels fallen gelaſſen iſt, darf an
genommen werden, daß dieſes hohe Haus ſich gleichfalls mit
dem Geſetze und Tarife, wie ſie aus den Verhandlungen des
Abgeordnetenhauſes hervorgegangen ſind, einverſtanden erklären
wird. Die „Berl. Polit. Nachr.“ laſſen ſich dazu folgender-
maßen aus

„Es iſt klar, daß bei einem ſo weite Kreiſe von Intereſſen be
rührenden Geſetze mancher Wunſch unerfüllt bleiben, manche dem
Einen oder dem Andern wenig annehmbare Beſtimmung mit in
den Kauf genommen werden muß, wenn anders etwas
Poſitives zu Stande kommen ſoll. Das Herrenhaus, welches in
dem gegebenen Falle ſtets gezeigt hat, daß es die Einzel
intereſſen und Wünſche hinter den Geſichtspunkt des Geſammtwohls

zurückzuſtellen verſteht, wird ſich ſicher auch in dem vorliegenden
Falle ſagen, daß der weſentliche Fortſchritt, welcher gerade vom
Standpunkte der Bevölkerung die Neuordnung des Stempelgeſetzes
mit ſich bringt, jetzt nur dadurch zu erreichen iſt, daß man ſich mit
dem in den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes Gebotenen be
gnügt und weitergehende Wünſche zurückſtellt. Und zwar um ſo
mehr, als der jetzige Verzicht auf die anderweite Regelung des
Fideikommißſtempels nicht gleichbedeutend iſt mit dauernder Feſtlegung deſſelben auf drei Wogen ſondern nur für die voraus

ſichtlich nicht allzulange Zwiſchenzeit, bis die von der Staatregie
rung in Ausſicht genommene Neuregelung des Fideikommißweſens
durchgeführt ſein wird, dieſen Stempel proviſoriſch beſtehen läßt.

Der Verzicht auf einen von dem des Abgeordnetenhauſes
abweichenden Beſchluß wird auch ſehr weſentlich zur Erfüllung
des natürlich auch unter den Mitgliedern des Herrenhauſes
ſehr verbreiteten Wunſches, die Seſſion zum baldigen Ab-
ſchluß zu bringen, beitragen. Denn der Seſſionsſchluß hängt,
nachdem das Abgeordnetenhaus bis Montag ſeine ſämmtlichen
Geſchäfte erledigt haben wird, weſentlich davon ab, wie die
Verhandlungen des Herrenhaufes fortſchreiten und ob Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen beiden Häuſern des Landtages, welche
den Ausgleich bedrohen, vermieden werden.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes gedenkt zwar am
Schluß der Montagsſitzung oder vielmehr der letzten beiden
Sitzungen, welche an dieſem Tage abgehalten werden ſollen,
ſich die Ermächtigung zu erbitten, die nächſte
Sitzung nach Bedarf -anzuberaumen. Allein
man hofft dort, daß es einer ſolchen Sitzung nicht mehr be
dürfen wird. Die Räume des Abgeordnetenhauſes erweiſen
ſich für die vorgerückte Jahreszeit immer ungeeigneter. Auch
die weiteſtgehende Fürſorge für Kühlung und Ventilation ver-
mag die Ungunſt der Lage und die Unzuträglichkeit der Räume
nicht auszugleichen.

Der Kaiſerliche Geſandte am niederländiſchen Hofe, Graf zu
Rautzau, deſſen Bitte um Stellung zur Dispoſition Allerhöchſten
Orts genehmigt worden iſt, hält ſich gegenwärtig im Haag auf, um
ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen. Dem Vernehmen der
„Nordd. Allgem. Ztg.“ nach iſt als ſein Nachfolger der Kaiſerliche
Geſandte in Kopenhagen, Wirkl. Geh. Rath von den Brincken, in
Ausſicht genommen. Doch dürften dieſe und die weiteren an das
Ausſcheiden des Grafen Rantzau ſich anſchließenden Veränderungen
im diplomatiſchen Dienſt erſt in einigen Wochen zur Ausführung
kommen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des
Prinzen von Thurn und Taxis zum preußiſchen
Miniſterreſidenten am Luxemburgiſchen Hofe,
ferner die Amtsentlaſſung des bisherigen Konſuls in Florenz,
Kuhfus.

In dem Generalkonſulat zu Kapſtadt erfolgt in dieſem
Jahre ein umfangreicher Perſonen wechſel. Für den aus dem
Reichsdienſte ausgeſchiedenen Generalkonful Frhrn. v. Norden-
flycht iſt noch kein Nachfolger ernannt, der Vizekonſul v. Buri
wurde mit der Vertretung des beurlaubten Konſuls in Sanſibar be
traut und die Führung der Geſchäfte dem Aſſeſſor Golinelli
übertragen, der dem Landeshauptmann von Südweſtafrika über-
wieſen iſt. Jetzt iſt nun auch, wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, der
Kanzler des Generalkonſulates Wirſing abberufen, der ſeit einer
Reihe von Jahren in Kapſtadt thätig war und die Geſchäfte des
Konſularamtes oft geführt hat, da noch vor wenigen Jahren ein
Vizekonſul dort nicht vorhanden war.

Parlamentariſches.
Jm Herrenhauſe tagte geſtern Vormittag die Juſtiz und

die Finanz kommiſſion zur Berathung der Vorlagen über das
Grundbuchweſen im Herzogthum Lauenburg, über die Aufhebung
des Amtsgerichts zu Pellworm und über den vom Abgeordnetenhauſe
angenommenen Geſetzentwurf, betreffend die Bewilligung von Staats
mitteln zur Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern,
die in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten
Staatsbeamten. Geſtern Abend trat die Gemeinde kommiſſion
zuſammen zur Berathung der auch im Abgeordnetenhauſe bereits an
genommenen Novelle zum Kommunalabgabengeſetz von 1893. Die
genannten Entwürfe fanden durchweg die Zuſtimmung derKommiſſionen
des Herrenhauſes.

Frankreich.

Handelsvertrag mit der Schweiz. Kampf in
Algier. Ein ausnahmsweiſe vernünftigerFranzoſe. Ausſtellung von 1900.

Die Zollkommiſſion hat mit allen gegen drei Stimmen das
handels politiſche Abkommen mit der Schweiz
angenommen. tIn Algier fand unter einer Bande von 150 Arabern ein
blutiger Kampf ſtatt. Nachdem die Kämpfenden Flinten und
Piſtolen abgeſchoſſen hatten, nahmen ſie die Dolche zur Hand und
richteten ein ſchreckliches Blutbad unter ſich an, bei welchem es viele
Todte und Verwundete gab.

Geſtern erſchien eine Broſchüre des bekannten Mitarbeiters des
„Figaro“, Saint Geneſt, betitelt: „A propos de Kiel. Le vrai
patriotisme et le chauvinisme bete“, worin der Verfaſſer u. A. den
Chauviniſten vorwirft, daß ſie vom Kaiſer Wilhelm die
Zurückgabe von Elſaß-Lothringen verlangen. So et
was ſei in der Geſchichte niemals vorgekommen, und Frankreich ſelbſt
habe nie ein derartiges Beiſpiel gegeben.

Der Staat und die Pariſer Stadtgemeinde ſind endlich
zu einer Cinigung betreffs des Ausſtellung von 1900 ge-
kommen. Der Staat hat in allen Punkten, auch bezüglich der
gleichen Theil ung des Reinertrag s, nachgegeben. Dem-
nach wird der Gemeinderath den nachgeſuchten Kredit von 20
Millionen votiren.

England.
Zur franco- chineſiſchen Grenzregulirung.
Die „Morning Poſt“ drückt in einem geſtrigen Artikel die Hoff

nung aus, daß Lord Salisbury bei der Abſchließung des franco-
chineſiſchen Grenzregulirungsvertrages interveniren
werde. Lord Roſebery ſei dafür verantwortlich, wenn England be
nachtheiligt werde. Es habe ihm an dem erforderlichen diplomatiſchen
Takt gemangelt. Aller Energie Salisburys werde es bedürfen, den
Fehler wieder gut zu machen. Wahrſcheinlich werde derſelbe aber
überhaupt nicht ausgeglichen werden können.

Berliner Buregut:Halle a. S., Freitag 5. Juli 1895. Derin e. Brnderfrage
Türkei.

Die macedo niſche Aufſtandsbewegung.
Der „Times“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: Der zu

nehmende Ernſt der Lage in Macedonien und auf
Kret a dürfte die Mächte über kurz oder lang nöthigen, die Lage
aller chriſtlichen Unterthanen der Pforte in Erwägung zu ziehen. Es
iſt möglich, daß bald ein europäiſcher Kongreß zuſammen-
tritt, um, dem Vorſchlage des Sultans gemäß, einen allgemeinen
Reformplan für die europäiſchen Provinzen der Türkei aus
zuarbeiten“

Der „Köln. Ztg.“ zufolge wurde der ruſſiſche Geſandte
in Belgrad, Baron Roſen, der bereits ſeinen Urlaub ange
treten hatte, vom ruſſiſchen Miniſter des Aeußern, Fürſten
Lobanow telegraphiſch angewieſen, mit Rückſicht auf die
Vorgänge in Macedonien ſeinen Urlaubzu unter-
brechen und ſich nach Belgrad zurückzubegeben. Rußland meſſe
trotz anſcheinender Gleichgiltigkeit den Vorgängen er höhte Be
deutung bei.

Serbien.
Die Miniſterkriſis.

Der König hat die Demiſſion des Miniſteriums
Chriſtitſch angenommen und Simitſch mit der Neu-
bildung des Kabinets betraut. Falls Simitſch dieſe gelingt, wird
die Skupſchtina ſofort auf gelöſt und die Vorlage betr.
der Karlsbader Abmachungen zurückgezogen
werden. Es ſollen dann ſogleich Neuwahlen für die Skupſchtina
ausgeſchrieben werden, welche letztere die Verfaſſung von 1869
revidiren ſoll. Die Ausſichten für das Zuſtandekommen
des Kabinets Simitſch mehren ſich inzwiſchen, da die Radikalen ge-
neigt ſind, in's Kabinet einzutreten, und die Karlsbader Abmachungen
können daher als geſcheitert betrachtet werden. Die Frage der
Konverſion wird vorläufig von der Tagesordnung abgeſetzt.
Das neue Kabinet will ſich mit einer kleinen Finanzoperation zur
Deckung der Julicoupons behelfen und hierfür als Spezialgarantie
die neuen Monopole offeriren. Eine Stellung der ſerbiſchen Finanzen
unter fremde Kontrole lehnte der König entſchieden ab.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

Das Abgeordnetenhaus hat den aus dem Hauſe
hervorgegangenen Geſetzentwurf betreffend die Beſeitigung der
Verpflichtung zur Rückzahlung der bei der Aufhebung der
Grundſteuerbefreiungen gezahlten Entſchädigungen in dritter
Leſung angenommen. Die Abſtimmung über den entſcheidenden
Paragraph 1 war wiederum eine namentliche und ergab 154
zuſtinmende gegen 127 ablehnende Voten. Vier Abgeordnete
enthielten ſich ausdrücklich der Abſtimmung, es fehlten mithin
148 Mitglieder des Hauſes. Den zweiten Gegenſtand der
Tagesordnung bildeten die aus Anlaß des Antrages Ring, be
treffend die Sperrungen auf dem Berliner Viehhof von der ver
ſtärkten Agrarkommiſſion gefaßten Beſchlüſſe. Sie wurden vom
Hauſe mit der Verſchärfung angenommen, daß die Einfuhr in
allen Fällen, wo die Unſchädlichkeit nicht mit Sicherheit nachge-
wieſen werden könne, gänzlich verboten werde. Der Landwirth
ſchaftsminiſter hatte erklärt, die Regierung ſei keinem der Vor-
ſchläge prinzipiell abgeneigt, ausgenommen der Forderung
nach Buchführung der Händler, die gegen die Gewerbe Ordnung
verſtoße.

Zu Ehren des verſtorbenen Abg. Burghardt erheben ſich die
Mitglieder von den Plätzen.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte Berathung
des Geſetzentwurfes, betr. Aufhebung der Verpflichtung zur
Rückzahlung der Grundſteuerentſchädigung.

Abg. Richter (freiſ. Vp.): Es handelt ſich hier, meine Herren,
nicht nur um 10 Millionen, ſondern nach den vom Herrn Finanz-
miniſter gegebenen Stichproben um mehr als 16 Millionen, nämlich
um einen Erlaß von 12 Millionen für das platte Land und 41
Millionen für die Städte. An der Summe für das platte Land
ſind mit nicht weniger als 75 pCt. diejenigen betheiligt, die mehr
als 1000 Mark zurückzuzahlen haben. Etwa 2000 Grundbeſitzer haben
10 Millionen zurückzuzahlen. Das iſt des Pudels Kern, und darüber
haben wir heute zu beſchließen. Was die reichen Marſchbavern zu zahlen
haben, von denen die Agitation ausgegangen iſt, werden ſie wohl
ertragen können, zumal ſie ja doch durch die Steuerreform auch ent
laſtet worden ſind. Man will jetzt nur die Rückzahlung der Beträge
bis 100 c. aufheben. Man ſagt freilich Alinima non eurat praetor.
Aber die 100 Mark machen eine ſchöne Summe aus: Jch dächte
alſo, meine Herren, laſſen Sie es bei dem Beſchluſſe zweiter Leſung
nicht bewenden und lehnen Sie dieſe Vorlage ab.

Finanzminiſter Miquel beſtätigt, daß es ſich insgeſammt aller
dings um 16 Millionen handle, davon 12 für das platte Land,
Jnsgeſammt nahezu zwiſchen 15 und 16 Millionen. Man kann, ſo
fährt er fort, wohl ſagen, daß ſich hier zwei Rechtsauffaſſungen von
Billigkeit und Recht bona tide gegenüberſtehen. (Sehr richtig! rechts.)
Man kann alſo nicht, wie das geſchehen iſt, von Plünderung der
Staatskaſſe reden. Fch habe ſ. Z. ſchon geſagt, daß es nur natürlich
iſt, bei Aufhebung der Grundſteuer die gezahlten Entſchädigungen zu
rückzufordern. Hauptſache aber iſt für die Regierung, daß es ſich bei
dieſer Sache um einen Theil eines großen Reformwerks
handelt. Und was ſoll werden, wenn es Sitte wäre, hinterher einen
Theil eines ſolchen großen Ganzen herauszugreifen und rückgängig
zu machen? Regierung und Abgeordnetenhaus haben damals das
Gefühl gehabt, nur einen Weg billigen Ausgleichs einzuſchlagen,
eines ebenſo billigen Ausgleichs, wie bei der Doppelbeſteuerung der
Aktiengeſellſchaften. Was wollen Sie denn nun mit dieſer Doppel
beſteuerung der Aktiengeſellſchaften anfangen, wenn Sie hier den
Verſuch machen, an einem ſolchen Punke die Kontinuität des damaligen
Geſetzgebungswerks anzufechten und damit zugleich auch an der Rechts
ſicherheit zu rütteln? Das iſt äußerſt bedenklich, und ich kann davon
nur auf das Dringendſte abrathen. Ueberdies hat man ja damals,
um beſondere Härten zu vermeiden dem Finanzminiſter das Recht
gegeben, Nachläſſe eintreten zu laſſen. Und wo ſolche Härten vor
liegen, werden wir ja auch Erwägungen nach Billigkeit eintreten laſſen.
Aber, zumal auf Grund der wenigen bisherigen Erfahrungen ſollteman nicht ſchon wieder geſetzgeberiſch vorgehen. Jch bin auch

ſehr bereit, dem Landtage eine Denkſchrift vorzulegen mit allem nur
wünſchenswerthen Material. Und wenn dann der Landtag zu derMeinung kommen ſollte, daß beſondere Härten vorliegen, ſo könnte

man ja dann noch eingreifen. Aber ſo, wie die Sache jetzt liegt,
d. h. der Antrag eingebracht iſt, zumal in der gegenwärtigen Seſſion
kann ich nur rathen, den Antrag abzulehnen.



Abg. Graf Moltke (fre.) wendet ſich zunächſt gegen den Abg.
Richter. Eine Partei und eine Perſönlichkeit, die ſtets verhetze, werde
im Lande doch zuletzt ſchlechte Geſchäfte machen. (Beifall rechts.)
Der Gedanke, nur bis zu einer gewiſſen Grenze, etwa bis 100
die Rückzahlungspflicht aufzuheben, würde, ſo führt Redner weiter

aus, zu m führen.Abg. Graf Limburg-Stirum (k.): Wieder bin ich perſönlich
noch iſt mein Wahlkreis an dieſer Frage betheiligt ich bin alſo voll
kommen unbefangen. Als wir die Grundſteuerreform machten, haben
meine politiſchen Freunde in ihrer Mehrzahl aus dem Grunde für
die Rückzahlung geſtimmt, weil die Großgrundbeſitzer ſich nicht ſagen
laſſen wollten, daß ſie etwas nicht zurückzahlen wollten, was ſie
ſeiner Zeit unter anderen Vorausſetzungen bekommen hätten. Wir
waren uns damals nicht klar darüber, welche Unbilligkeiten und
Härten durch dieſe Rückzahlung die kleineren Beſitzer und die kleineren
Städte treffen würden. Die Entſchädigung iſt ſeinerzeit gegeben für
die Aufhebung eines Privilegs. Jch bereue es, daß ich mich damals
auf den Standpunkt geſtellt habe, den der Miniſter als denjenigen
der natürlichen Gerechtigkeit bezeichnete. Dieſe natürliche Gerechtig-
keit ſagt, es ſoll nicht Jemand etwas behalten, was ihm früher unter
anderen Vorausſetzungen, die jetzt in Wegfall gekommen ſind, gezahlt
worden iſt. Man hat nun aber Ausnahmen gemacht, verkaufte und
vererbte Grundſtücke freigelaſſen. Welche Härten entſtanden da!
Wollten die Herren die Sache angemeſſen und ohne Härte regeln, ſo
müßten ſie eine koloſſale Namensliſte aller Derjenigen anlegen,
welche etwas bekommen haben und bei jedem Namen entweder ein
Kreuz oder eine Null machen, wer zurückzahlen ſoll und wer nicht.
Herr Richter und ſeine Freunde haben die Abſicht, aus der Sache
ein großes Agitationsmittel zu machen. (Zurufe links Es liegt darin
Jhnen kann es ziemlich gleichgiltig ſein, ob ſie noch einige Agi-
tationsmittel mehr oder weniger haben. Sie ſprechen ja jetzt ſchon
von Liebesgaben, Millionengeſchenken u. ſ. w.; uns iſt es gewiß ganz
egal. Sie werden aber mit der neuen Agitation wenig Glück haben,
denn entweder kommen Sie in einen Wahlkreis, wo von Grund
ſteuerentſchädigungen nichts bekannt iſt, und da werden Jhnen die
Leute verwundert ſagen: was geht uns das an; oder Sie kommen
in einen Wahlkreis, wo Rückzahlungen erfolgen, und da trifft die
Sache die größeren wie die kleineren Beſitzer gleichmäßig (Lachen
links) und Sie werden erſt recht kein Glück haben. Nach der
progrommatiſchen Rede des Abg. Richter werden wir ja dem
„16 Millionengeſchenk“ noch öfter begegnen wir werden es uns wie
vieles Andere gefallen laſſen müſſen, und wenn Sie nicht mehr Er-
folg haben, wie bisher bin ut eſ na!), dann kann uns das ja
nur angenehm ſein. Herr Richter hat eine Wahrſcheinlichkeitsrechnung
gemacht und jedenfalls zu hoch gegriffen. Aber das iſt z gleich
giltig. Vom Standpunkt der Gerechtigkeit iſt die Rückzahlung
unrichtig. Man kann ſie doch nicht damit rechtfertigen, daß
einzelne Großgrundbeſitzer die Entſchädigung ohne Schaden zurück
zahlen können die großen Härten für die andern Pflichtigen werden
dadurch nicht beſeitigt. Den Standpunkt der Staatsregierung ver
ſtehe ich. Man kann ſagen Nachdem wir einmal etwas Unrichtiges
gemacht haben, wollen wir die Kontinuität der Geſetzgebung nicht
aufgeben. Jn Zeiten, die ſchwieriger zu werden drohen, iſt eine
ſolche Energie der Regierung ſehr am Platze, und ich will hoffen,
daß dieſelbe Energie der Regierung bei noch ſchwierigeren Fragen

wird. (Sehr gut! rechts.) Wir aber wollen einer
Forderung der Gerechtigkeit genügen und werden deshalb für den

n ſtimmen, auch in namentlicher Abſtimmung. Beifall
rechts.

Abg. Knebel (nl.) führt die e daß die Entſchädi-
gungen ſ. 3. in Anerkeynung rechtlicher Verpflichtungen ge ahlt
worden ſeien, auf einen Jrrthum zurück. Jn den weſtlichen Pro
vinzen war die Grundſteuer ohne jegliche Entſchädigung eingeführt
worden. Als dies ſpäter auch im Oſten geſchah, wurden zwar Ent
ſchädigungen zugebilligt, aber nicht aus rechtlichen, ſondern aus
praktiſchen und Billigkeitsgründen. Die Erklärungen des Finanz-
miniſters v. Patow laſſen darüber keinen Zweifel. m ſo unberech
tigter iſt die jetzt geſtellte Forderung. Beifall links.)

Die Diskuſſion wird geſchloſſen.
Abg. v. Bülow- Eckernförde Durch den Schluß der Debatte

iſt mir die Möglichkeit genommen, kurz zu motiviren, daß
ich für meine Perſon mit Nein ſtimmen könnte. Da
es ſich aber bei mir um Fideikommißgeld handelt und was
den Ausſchlag giebt die Intereſſen der Kleinbeſitzer hierbei in
Frage kommen, ſo werde ich mit Ja ſtimmen, erkläre aber zu
gleich, daß ich, wenn dieſe Vorlage Geſetz werden ſollte, den auf
mich entfallenden Betrag von über 16 000 zu einem gemein
per et zur Verfügung ſtellen würde. Heiterkeit und Un
r ge links.

In namentlicher Abſtimmung wird darauf der grundlegende
Artikel 1 der Vorlage mit 154 gegen 127 Stimmen angenommen.
Die Gruppirung der Parteien iſt dieſelbe wie in der zweiten
Berathung. Es ſtimmen für die Vorlage die Konſervativen ohne
Ausnahme; die Freikonſervativon mit Ausnahme der Ab-
eordneten Brauer, Weyerbuſch, v. Voß und des Hoſpitanten
röner. Gegen die Vorlage ſtimmen die beiden freiſinnigen

Gruppen und die Polen geſchloſſen, die Nationalliberalen
mit Ausnahme der Abgeordneten Bachmann, Falkenhagen, Groth,
Jürgenſen, Martens, Mohr, Reimnitz und Sieg, endlich das Centrum
mit Ausnahme der Abgg. von Gliszezinski (ToſtGleiwitz), Stanke,
StephanBeuthen, Graf Strachwitz, Conrad-Glatz. Enthalten haben
ſich die Abgg. Prinz Arenberg, von Erffa, von Köller und v. Zedlitz.

Die Verkündigung des Abſtimmungsergebniſſes über den erſten
Artikel der Vorlage wird mit lebhaftem Beifall auf der Rechten, mit
Ziſchen und PfuiRufen auf der Linken aufgenommen. ährend
der Zählung der Stimmen hatte ſich der Saal geleert, ſodaß die Ab-
ſtimmung über den zweiten Artikel eine zweifelhafte war da die
rechte Seite des Hauſes ziemlich leer war, hatte die Linke augenſchein
lich die Mehrheit. Das elektriſche Läutewerk wurde in Thätigkeit
geſetzt und unter großer Heiterkeit der Linken ſtrömten nün die Mit
lieder der Rechten in den Saal. Es wurde der Artikel 2 und
chließlich die ganze Vorlage angenommen.

(Schluß in der AbendAusgabe.)

Zum Attentatsverſuch
gegen den Polizei-Oberſt Krauſe.

Die Nachforſchungen nach dem Thäter lenken ſich augenblicklich
nach einer neuen Seite hin. Es liegt ein genügend begründeter
Verdacht vor, daß die verhängnißvolle Kiſte von einem Mäd-
chen in Männerkleidern in Fürſtenwalde bei der „Poſt“aufgeliefert worden ſei. Der „LokalAnz.“ erfährt aus beſter Kuelle
folgende nähere Begründung dieſes Verdachtes:

Die von dem Poſthilfsboten Schwemmer in Fürſtenwalde ge
lieferte Beſchreibung von dem Auftraggeber des Packets iſt als eine
genaue nicht zu bezeichnen. Der Beamte hat von der Kleidung des
ungen Mannes verſchiedene Angaben gemacht. Zuerſt hat er den
Anzug als einen dunklen beſchrieben, während er ihn ſpäter als aus
einem leichten, ſogenannten Mixid-LuſtreStoff gefertigten bezeichnete.
Nur bezüglich des Hutes, womit der ein friſches, bartloſes Geſicht
Zeigende, anſcheinend 19 bis 20 Jahre alte Mann bedeckt war, hat
der Poſtbeamte richtig angegeben, daß dies ein weicher, ſchwarzer, in
der Mitte eingedrückter Filzhut mit breitem, ſchwarzem Bande ge
weſen, der ihm deshalb aufgefallen ſei, weil er dieſen Hut gleich für
einen Damenhut gehalten hätte. Ferner fiel dem Beamten das ſcheue
Weſen des ihm unbekannten Mannes auf. Der Mann mit dem „Damen
hute“ iſt aber in Fürſtenwalde noch anderen Perſonen aufgefallen, und
zwar hat man dort in der Nähe und auf dem Bahnhofe denſelben
jungen Mann mit dem „Damenhute“ bemerkt, der durch ſein eigen
artiges Benehmen und mit dem nach Frauenart abgeſchnittenem
blonden Haar einem ſogenannten „Tituskopf“ den Verdacht
erweckte, daß er eine Frauensperſon geweſen war. Dieſe auffallendePerſon ſoll in der Richtung nach Frankfurt ſpäter weitergefahren
ein. Man nimmt nun allerdings an, daß dieſe Frauensperſon nicht
erfertiger der Exploſionskiſte geweſen ſei, aber im Auftrage des

wirklichen Abſenders und vertraut mit dem Jnhalt der Sendung die
Aufgabe bewirkt und, um nicht entdeckt zu werden, Männerkleidung
gewählt habe.

Auch angeſichts dieſer neuen Spur hält man in den maß-
gebenden Polizeikreiſen daran feſt, daß der verbrecheriſche Handſtreich
einen politiſchen Hintergrund nicht hat, trotz dem Umſtande, daß
der Revolver belgiſches Fabrikat war und ſich in der Umhüllung ein
belgiſches Journal vorfand.

Gerade der letzte Umſtand weiſt vielmehr darauf hin, daß die
Aufgeber abſichtlich bemüht waren, die recherchirende Behörde im
9 einer Entdeckung auf falſche Fährten zu leiten. Wäre die
iſte wirklich aus Belgien nach Berlin geſandt worden, wo

gegen zahlreiche, ſehr ſchwer wiegende Umſtände ſprechen,
ſo würden die betheiligten Aufgeber ſicherlich alles ver
mieden haben, um durch derartige Einlagen die Polizei
auf die rechte Spur zu lenkey. Letztere tragen im Gegentheil den
Stempel der wohlüberlegten Machenſchaft auf der Stirn. Auch wäre
es im Falle eines ausländiſchen Urſprüngs der Kiſte wenig erklärlich,
woher der Holztheil mit der Aufſchrift einer Frankfurter Firma ge
kommen ſein ſollte.

Für die beiden Polizei Offiziere Hetſchko und von Moiſy
die die gefährliche Kiſte öffneten, iſt ſeitens der vorgeſetzten Behörde
Allerhöchſt en Orts eine Auszeichnung erbeten worden. Uebrigens wird
v r Denkſchrift über den Attentatsverſuch für den Kaiſer an
gefertigt.

Aus Nah und Fern.
Durch eine Exploſion in einem Feuerwerkslaboratorium in

4 wurden fünf Perſonen, darunter der Beſitzer, lebensgefährlich
verletzt.

Mehrere Räuber brachten am Montag einen nach dem Norden
fahrenden Zug der Southern Pacific Eiſenbahn dadurch
um Stillſtand, daß ſie in der Nähe von Roſeburg, im Staate

regon, Dynamit auf die Schienen legten. Die Räuber
nahmen den Fahrgäſten ihre Werthſachen ab und entfernten ſich
darauf unter Mitnahme der eingeſchriebenen Poſtſachen. Unter
dieſen befand ſich auch ein Theil der für Viktoria in Britiſch
Kolumbien beſtimmten Briefe.

Ungetreuer Rechtsanwalt. Aufſehen erregt in Carthaus
(Weſtpreußen) die Verhaftung des ſeit 1880 dortſelbſt anſäſſigen
Rechtsanwalts und Notars Buſch. Derſelbe ſtellte ſich ſelbſt der
Staatsanwaltſchaft unter der Angabe, er habe amtlich anvertraute
Gelder in der Höhe von etwa 20 000 unterſchlagen. Buſch wurde
in Unterſuchungshaft genommen.

Hitzſchlag. Aus Budapeſt vom 4. Juli wird gemeldet:
Auf einem Marſche der hieſigen Garniſon in das nahegelegene
Sommerlager ſtarb ein Freiwilliger am Hitzſchlag ein Hauptmannerkrankte lebensgefährlich. Mehrere Soldaten mußten in's Hoſpital
geſchafft werden.

Eine heftige Exploſion hat in Riga in einem Feuerwerks-
Laboratorium an der großen Moskauerſtraße ſtattgefunden. Das
Haus und ein Nebengebäude wurden arg beſchädigt die beiden
Dächer flogen in die Luft. un Perſonen, darunter der
Beſitzer des Laboratoriums ſind lebens gefährlich ver-
wundet, ſodaß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Zwei
weitere Perſonen erhielten leichte Verletzungen. Die Urſache der
Kataſtrophe konnte noch nicht ermittelt werden.

Die Lavaſtröme des Veſuvs haben in beunruhigender Weiſe
en ſo daß die nahe gelegenen Häuſer geräumt werden
müſſen.

Ein Hagelunwetter iſt am Mittwoch über Mehlſack in
Oſtpreußen niedergegangen. Alle Gemüſegärten und Felder der
Umgegend ſind verwüſtet. Zwei Kinder, die im Freien vom Un
wetter überraſcht wurden, ſind vom Hagel niedergeſchlagen worden
und ertranken in der zum Strome angeſchwollenen Straßengoſſe.
Fünf andere Kinder werden vermißt.

v

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat

Herrn Alfred Louis Olivier des Cloizeaux in Paris, vor-
mals Profeſſor, jetzt Ehrenprofeſſor am Musée d'histoire naturelle
daſelbſt, zum korreſpondirenden Mitglied in der phyſikaliſch-mathema-
tiſchen Klaſſe gewählt.

Ueber eine geplante Aenderung der Univerfitätsver-
faſſung in Preußen waren vor einiger Zeit Nachrichten verbreitet
worden es ſollte ſich zunächſt um eine Einſchränkung der Lehrfreiheit
und insbeſondere um die Stellung der Privatdozenten dem Miniſterium
und den Fakultäten gegenüber handeln. Dieſe Gerüchte, die aus An
laß des Falles Arons aufgetaucht waren, ſind inzwiſchen
verſtummt. Heute berichtet nun die „Deutſche Mediziniſche
Wochenſchrift“ aus „ſicherſter Quelle“, daß der ihnen zu Grunde
liegende Kern ſich auf Folgendes beſchränkt: Jm April d. J. hat
die preußiſche Unterrichtsverwaltung dem Berliner Univerſitätsrichter
Geh. Regierungsrath Dr. Daude den Auftrag ertheilt, eine zur Ver-
öffentlichung durch den Druck geeignete ſyſtematiſche Zuſammenſtellung
aller derjeniger Beſtimmungen auszuarbeiten, die an den Univerfi
täten Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz über die recht
liche Stellung der Privatdozenten in Geltung ſind. Die „D. Med.
Wchſchr.“ begrüßt die Znitiative der Unterrichtsverwaltung und
erhofft davon eine Verbeſſerung des Looſes der Privat
dozenten; ſie weiſt darauf hin, daß die Stellung
der mediziniſchen Privatdozenten ſelbſt in Preußen keines-
wegs gleichmäßig geregelt iſt, und daß z. B. in Berlin be-
ſonders einſchränkende Beſtimmungen 7 oder wenigſtens be
obachtet werden, wie das ängſtlich gehütete Verbot der Ankündigung
von Kliniken und Polikliniken im Lektionsverzeichniß. An den deutſch
öſterreichiſchen Univerſitäten nehmen die Privatdozenten
der Fakultät gegenüber eine rechtlich beſſere Stellung ein, und ſogar
in Wien und Innsbruck müſſen ſtets zwei gewählte Vertreter der
Privatdozenten als ſolche dem ProfeſſorenKollegium der mediziniſchen
Fakultät angehören.

SSSSowonaaiiaaaaaane

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend

Calbe a. S., 4. Juli. (Vereinigung kleiner
Landwirthe.) An der vor einigen Tagen im „Bürgergarten“
veranſtalteten Hauptverſammlung des Vereins „Freie Vereinigung
kleiner Landwirthe Calbe und Vorſtädte“ wurde u. A. be
rathen und angenommen, aus der Mitte der Verſammlung eine
Preiskommiſſion zu waählen, die an drei Abenden in der
Woche vor den Markttagen zuſammentritt, um Normalpreiſe der ge-
wonnenen Produkte feſtzuſtellen. Auch der zweite Antrag, Feld
arbeiten, namentlich Gurkenableſen, an den Sonntagen
außer den Stunden des Gottesdienſtes vorzunehmen, fand Annahme.

88 Freyburg, 4. Juli. (Ertrunken.) Die Unſtrut hat
heute ihr erſtes Opfer gefordert. Beim Baden in der Nähe von
Zeddenbach ertrank um die Mittagsſtunde der 12 Jahr alte Sohn
des Arbeiters S. Die Leiche konnte bisher noch nicht ge
funden werden.

S Nordhauſen, 5. Juli. (Arbeiter-Wohnhäuſer.)
Dem neuen Vereine S Erbauung von Arbeiter-Wohnhäuſern hat
bereits ein Vereinsmitglied unter der Vorausſetzung, daß die Stadt
die Bauplätze zu einem mäßigen Preiſe hergiebt, die zum Bau der
erſten Arbeiterhäuſer erforderlichen Geldmittel zur Verfügung geſtellt.
Da in Folge Verſetzung und Wegzugs vieler Eiſenbahnbeamten-
familien viele Wohnungen leer ſtehen, ſo wird hier die Nothwendigkeit
der Erbauung von Arbeiter-Wohnhäuſern in Zwe felgezgsen Außer
dem iſt bei der vorjährigen Neuveranlagung die Gebäudeſteuer in
unſerer Stadt erheblich erhöht worden und wird vom 1. April d. J.
ab in Höhe von 135 Prozent erhoben. Jhr Jahresertrag iſt auf
92 200 veranſchlagt worden.

Nordhaufen, 4. Juli. (Major Wiſſmann.) Gegen
über der vom Hamburger Korreſpondenten gebrachten Nachricht, daß
ein Lieutenant Wiſſmann, der ein Bruder des Majors ſein ſoll,
ebenfalls nach Afrika gehe, erfährt der RPordhäuſer Courier aus
Lauter berg, dem Wohnorte der Mutter Wiſſmanns, daß Major
v. Wiſſmann keinen Bruder, ſondern nur zwei Schweſtern hat eine
der Schweſtern geht mit dem Major nach Afrika.

Eiſenach, 3. Juli. (Krankenhau s.) Seitens des hier
beſtehenden thüringiſchen MutterDiakaniſſenhauſes wurde heute in
r krterk her Weiſe der Grundſtein eines neuen Krankenhauſes
gelegt.

Altenburg, 4. Juli. (Der Landtag) wählte geſtern
den Rechtsanwalt Gabler zum Landſchaftsſyndikus. Als erſter
Kandidat für das Amts des landſchaftlichen Mitdirektors für die
Landesbank wurde Abg. Haſe, als zweiter Abg. Schmidt ge-
wählt. Der Staatsvertrag mit Preußen wegen Ueberganges der
Weimar-Geraer und der Saaleiſenbahn an Preußen
wurde einſtimmig genehmigt.

Meiningen, 4. Juli. (Jn der geſtrigen Landtags
ſitzung) kamen 28 Eingänge zur Ankündigung. Außer den Eiſen
bahn und Finanzlichen einigen Beſoldungsangelegenheiten und
Perſonalfragen kam auch eine Petition des Bundes deutſcher Frauen
vereine zur Verleſung die Einſetzung weiblicher Ge-
werbeinſpektoren betreffend.

Leipzig, 4. Juli. (Der vierzehnte deutſche Maler-
t a g) wird vom 15. bis 18. Oktober d. J. in Leipzig in den Räumen
des Kryſtall-Palaſtes abgehalten. Es wird mit dieſem Ver
bardstag eine Ausſtellung von Dekorationen, Malereien,
Skizzen, Entwürfen, Lackirarbeiten, Holz- und Marmorimitationen,
Lehrmitteln, Lack- und Farbenmaterialien, ſowie ſonſtigen Hilfs
mitteln des Malergewerbes verbunden ſein.

Roßwein, 4. Juli. (Der 10. Verbandstag
„Deutſcher Schloſſer Jnnun gen“) hält in der Zeit vom
14. bis 16. Juli d. da in unſerer Stadt ſeine Verſammlung ab.
Zu derſelben werden ſich die dem Verbande angehörenden 96 Jnnungen
durch Delegirte vertreten laſſen. Außerdem haben ſich noch viele
Herren aus Chemnitz, Leipzig, Dresden, Halle und anderen Städten
angemeldet. Gleichzeitig verknüpft mit dieſem Verbandstag die
„Deutſche Schloſſerſchule“ eine Ausſtellung von Lehr-
mitteln und Schülerarbeiten. Die Verhandlungen werden im
Schützenhauſe ſtattfinden.

Dresden 4. Juli. (Verhaftet) wurde der Fuhrwerks
beſitzer Kreher in Oldernhau wegen Verdachts an einem
28jährigen jungen Manne, Oskar Rothe aus Hallbach, einen
Raubmord verübt zu haben.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 4. Juli. (Wiſſentlicher Meineid.) Als Ar

geklagte erſchien heute aus der Unterſuchungshaft vorgeführt die Frau
des Bahnarbeiters Heißler, Marie, geb. Engert von hier,
am 23. Juni 1861 in Kroſigk geboren und noch unbeſtraft, beſchuldigt
des wiſſentlichen Meineids.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor
Dr. Wyszomirski als Vorſitzender, Landgerichtsrath Ebbecke
und Amtsrichter Schlott als Beiſitzende. Für die Staatsanwalt-
ſchaft plädirte Herr Staatsanwalt Heynemann, für die Angeklagte
als Vertheidiger Herr Rechtsanwalt Dr. Keil. Von den Ge-
ſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt: Kaufmann Franz
Krug- Halle a. S., Mühlenbeſitzer Theodor Thielicke-
Wettin, Poſthalter Otto Weſtphal-Halle a. S., Zimmermeiſter

ranz Geppert-Giebichenſtein, Getreidehändler Guſtav
irndt- Halle a. S., Kataſter-Kontroleur Georg Kohts-

Halle a. S., Poſtſekretär Otto Fiſcher Halle a. S., Verſicherungs
beamter Dr. phil. Wilhelm Raſch Halle a. S., Fabrikant
S r HerzogWansleben, Fabrikbeſitzer Albert Billing-

alle a. S., Maurermeiſter Hermann Hoffmann Halle a. S.
und Maurermeiſter Otto Krüger- Bitterfeld.

Am 17. Oktober vor. Js. bemerkte gegen 10 Uhr Abends der
Jäger Otto und deſſen Sohn auf dem in Halleſcher Flur belegenen,
zum Jagdrevier der Gebrüder Nagel Trotha gehörigen Terrain
unweit des Mötzlicher Poſthorns, einen Menſchen an einem Dünger
haufen liegend, der anſcheinend ſchlief. Jn demſelben Augenblick
rief der Sohn ſeinem Vater zu, daß er ein Gewehr gefunden habe.
Zufälligerweiſe hatte ſich zu dem doppelläufigen Schießprügel ein
todter Haſe geſellt. Als der dem Anſcheine nach im feſten Schlafe
liegende Mann dies hörte, ſprang er mit einem Satz auf ſeine Beine
und heidih, ging's über Stock und Stein dem Poſthorn zu mit
einer ſo fabelhaften Fixigkeit, daß der gewiß gut beſchlagene Jägerund deſſen noch weit Wſgerer Sohn nicht im Stande waren, zu

folgen, denn einzuholen. Der kurze Moment, während
deſſen Otto dem flinken Läufer im Mondenſchein ins Geſicht ſehen
konnte, hatte genügt, die Formen deſſelben ſich zu merken. Außer-
dem zeigte das gefundene Jagdgewehr, ein eechtes Wild
dieb Gewehr die charakteriſtiſche Eigenthümlichkeit, daß der
Schaft mit Fell überzogen war. Otto begab ſich mit ſeinem
Sohne nach Hauſe und erſtattete am andern Tage Anzeige bei der
Polizei in Trotha. Als er hier das Geſicht und die Statur des
betreffenden Schnellläufers ſchilderte, hieß es gleich, das iſt der
Dienſtknecht Hermann Rolle. Da Otto ſich auch bereit erklärte, die
Perſon ſofort wieder zu erkennen, begab er ſich in Begleitung eines
Beamten nach deſſen Wohnung. Jn der Reilſtraße kam ein Geſchirr
angefahren, deſſen Führer Otto ſogleich als den Mann bezeichnete,
der ſo ſchnell laufen könne. Und dies war in der That der Dienſt-
knecht Hermann Rolle, der ſchon lange im Verdacht der Wilddieberei
ſtand, als er noch Oebſterknecht war und die Obſtallee am Mötzlicher
Poſthorn zu beaufſichtigen hatte. Nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien
wurde Rolle wieder enſlaſſen. Des Jagdfrevels angeklagt, erfolgte
am 29. Dezember 1894 ſeine Verurtheilung vom hieſigen Schöffen
gericht zu 5 Monaten Gefängniß. Er legte gegen dieſes Erkenntniß
das Rechtsmittel der Berufung ein und gab die heutige Angeklagte
als Entlaſtungszeugin dafür an, daß er zu fraglicher Zeit zu Hauſe

eweſen ſei, alſo nicht gewildert haben könne. Die Zeugin Heißlerendete in der am 9. Februar ds. Js. vor der Strafkammer ſtatt

ghavien Berufsverhandlung: „Am Abend des 17. Okt. war der Ange
lagte (Rolle) zu Hauſe. ein Mann war nicht da, er hatte Nacht-
dienſt. Ich kann es mir ausrechnen, daß es Mittwoch, den 17. Okt
war. Rolle kam um 9 Uhr nach Hauſe, um /410 Uhr ging der
junge Rolle weg, da lag der Angeklagte auf dem Sopha. Nach
der Uhr habe ich nicht J ich berechne mir die Zeit, daß es
9 Uhr war, denn von 7 Uhr an war ich und mein Sohn bei Rolle.“
Da die Berufungsinſtanz dieſer Zeugin gleich von vornherein keinen
Glauben ſchenkte, wurde deren Ausſage genau ihrem Wortlaute
nach protokollirt und von ihr unterſchrieben. Eine Frei
ſprechung erzielte Rolle damals nicht, nur eine Ermäßigungſeiner Strafe auf 2 Monate Gefängniß, wobei ledig-
i bisherige Unbeſcholtenheit berückſichtigt wurde.

J bis zum 17. Oktober zurückgerechnet und ſich dabei um einen

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 3. Juli. Der Schnelldampfer „Saagle“, Kapt.

Keßler, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 1 Uhr
achmittags wohlbehalten in Neywork angekommen.

Bremen, 3. Juli. Der Poſtdampfer „Stuttgart“, Kapt.
D. Köhlenbeck, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern
7 Uhr Abends in Newyork angekommen.
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2, Ziehung der 1. Klaſſe 193. Königl. Prenß. Lotterie.
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2. Ziehung der 1. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie,
Ziehung vom 4. Juli 1895. Nachmittags.Nur die Gewinne über 60 Mark find den brechen Nummern

in Parentheſe deigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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òè e Waſſerſtände bedeutet über, unter Null). 5Saale und Unſtrut. O wir ſ er en 9
Strauß 4 1,10 5 5 F. l W. 3e n 4 Vermiſchte Nachrichten.e e a Wreſchen-Weißenfelſer Braunkohlen Aktienge r/60. 1,62. S e der geſtrigen ordentlichen General-Verſammlung der Wreſchen-

eißenfelſer Braunkohlen-Aktien- Geſellſchaft
Elbe. zu Weißenfels waren 17 Aktionäre erſchienen, welche 1935 Stimmen

Gut 3. un 4 4. un o,16 vertraten. Nach Mittheilung des Geſchäftsberichts wurde dem Vor
Sieg 7 7333 ſtande Decharge ertheilt und die Dividende, welche vom 1. Aug. d. tBarcv. r 2 rés. o 12 7 ab zahlbar iſt, bei A. 305 325,50 Abſchreibun en auf 12 feſta geſtellt. Die in der Reihenfolge ausſcheidenden Herren Verwaltungs
Sitienderge m raths Mitglieder Bankier Emil Steckner, Geheimer Ober Finanzrath

Schmeitzer und Kaufmann Zickmantel wurden wieder und an Stelle

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg:

Sonnabend, den 6. Juli:
Winde an den Küſten.

Veränderlich, kühler, lebhafte

des durch Tod rigen Herrn Commerzienraths Steckner
wurde Herr Rentier Mulertt zu Halle a/S. gewählt.Zuckerfabrik Glauzig Der Aufſichtsrath ſchlägt eine
Dividende von 4 Prozent gegen 6 im Vorjahre vor.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

agen (Großbodungen); Frau F. A. Hollmach geb. Karnahl zuipzigNeuſellerhauſen Kuſnenn Simon Schmull zu Leipzig
Lohn und Handelsmüller Emil Eberhard Naundorf in Schmölln;
Bierwirth Carl Klötzer in Sonneberg.

Marktberichte.
n P x den 3. Juli. (Zuckermarkt.) (OriginalS von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Wege

23. bis 29. Juni ſind nachſtehende Zu m t hier angekommen:
ſterreichiſche Zucker 32 562 Sack roh, 50 347 Sack raff., 10225 Kiſten,

ß, Deutſche Zucker 62 921 Sack (roh), 51 574 Sack raff., 27 569
iſten, 603 Faß, 975 Brode, wogegen zur Ver rung gelangtenim Ganzen 160 712 Sack, 21 921 Kiſten, 224 Ha ſchätzen

r e den Lagerteſtand auf feſten Lägern 1 116 000 a

ack raff. 1 125 000 Sack, in Lagerkähnen 43 000 Sack roh, 8000
Sack raff. 51 000 Sack, in Ori inalkähnen und noch nicht clarirten

en ca. 364 000 Sack, im anzen auf ca. 1540 000 Sack. Jm
vergangenen Jahre Woche vom 24. bis 30. uni) waren die An te:
Oe ucker 22 953 Sack roh, 33 415 Sack raff 56 368
Sack, Deutſche Jucker 96 303 Sack roh, 38 568 Sack ra e 871
Sack r Verſchiffungen waren 47 161 Sack. Der erbeſtand
war am 4. Juli v. J.: auf feſten Lägern 6500 Sack roh, 32 500
Sack raff. 39 000 Sack, in S 7 raff. 1500 Sack, in Ori-nalkähnen und noch v clarirten Seeſchiffen ca. 305 600 Sack,
im Ganzen ca. 345 500 S

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 4. Jnli.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. II. Qual.

ſtanden ver una. b. a. d a. b. kauft verkauft

10 Rinder, S S S S S S 10davon: 1 Hchſen 12 Färſen, 2 u S 2 S6 Kühe, 33 29 26 61 Bullen, s S 1 149 Kalben, 44 c 42 S S S 49 74 el Schafe, e S S 4davon Lämmer, S S152 Schweine davon, S S S S S S 117 35152 Landſchweine, S 65 S 43 S e 117 35Ungariſche. S
Geſchäftsgang: ruhig.
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 20 Rinder (davon 2 Ochſen, 2 Kalben, 13 Kühe,

8 Bullen), 50 Kälber, 4 Schafe, 293 Schweine (davon 293 Landſchweine, Ungarn,
Zuſammen 367 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Juli 1895.

Erzielte Preiſe per 50 Kg in Mark für
t

2 3 2 2 2 2 -2 S 38Zum BVerka 22 5929 22221 2325 72 37
a tkfütttfütitti t
cis Hs s h8 a98 3* 85 s

I. Qualität II. Qualität III. Qualität

164 Rinder, davon 117 4772 Ochſen e n 66 un 61 56 46 269 Kalben. S 63 S 60 56 7 245 Kühe III ten 62 55 un 489 42 338 Bullen rte 58 56 un 53 22 16492 Kalben? 44* S 41 S 38 491 1337 Sehafviehs. 31 S 29 S 27 S 337914 Schweine davon 881 33
Bakonier n S S u r ä

1907 Stück Schlachtvieh. Naſtkälber bis 40 Mk.
Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet. Die

Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara.
Geſchäftsgang: ſchleppend, gut, und mittelmäßig-
Geſammt-Auftrieb dieſer Woche: 425 Rinder (davon 188 Ochſen, 18 Kalben, 143 Kühe,

76 Bullen), 734 Kälber, 889 Schafe, 1634 Schweine (davon 1634 Landſchweine,
Bakonier). Jn Summa: 3682 Schlachtthiere.

AufChemnitz, 4. Juli. Schlacht- und Viehhof.
getrieben waren heute 28 Rinder, 391 Landſchweine, 413 Kälber,
79 Hammel. Als höchſte n r wurden ermittelt Rinder
I. Qual. 00-00 II. 60 III. Qual. 00--00für 100 Pfund Fleiſch hie Landſchweine 44 48 für 100 Pfd.
Lebendgewicht bei 40 Pfund Tara für je 1 Schwein, Kälber 58-—62

Mark für 100 Pfund Fleiſchgewicht, engliſche Lämmer 30—31für 100 Pfund Lebendgewicht Geſchäft in Rindern und Hammeln
langſam, im Uebrigen mittelmäßig.

Hannover, 4. Juli. Central-Schlacht- und Viehhof. Auftrieb: Stück Großvieh, 481 Schweine, 316 Kälber, 105
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro 1 Kilogramm Schlachtgewicht
betrug bei Großvieh 00—00 bei Schweinen 43—49 bei Kälbern
65——75 bei Hammeln 60--65 4. Geſchäft flau.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Verlin, 4. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Raudwethzen) per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt 800 Tonnen, Kündigungspreis 147,5 Mk. bez., loco
142--155 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 148 Mk. bez., gelber havell. 149
Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 147,75 147 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez., per Auguſt 148,50 148,25 Mk. bez., per September 150,/0 150,25 150,75 149,50
bis 149,75 Mk. bez., per Oktober 151,60--151,25 161,75 150,50 Mk. bez., per November
Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per Januar 1896 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geringer Perkehr, Termine behauptet, gek. 2560
To., Kündigungspreis 121,25 Mk., loco 119-—126 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqual.
121 Mk. bez., inländiſcher guter Mk. frei Mühle bez. Mk. ab Bahn
bez, per dieſen Monat 121-121,5--120,75 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per Auguſt Mk. bez., per September 127 127 126,75 Mt. bez., per Oktober 129die 12825- 128,5 Mt. de per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez., per

Januar 1896 Mk.Gerſte per 1000 än. unverändert, r erſte große und kleine 106--122 Mt.

nach Qualität bez., Braugerſte 123--160 Mk. bez.Hafer per 1000 Kilogr. loco Fragen Termine ſtill, gekündigt 360
To., Kündigungspreis 127,5 Mk. bez., Loco 122-1560 Mk. nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 128 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 125--134 Mk. bez., ſeiner 136
bis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mk. bez., preußiſcher mittel bis
guter 125—134 Mk. bez., feiner 136— 146 Mk. bez., geringer u Mt. bez., ſchleſiſch.mittel bis guter ſ26— I Mk. bez., ſeiner 138-146 Mk. bez., ruſſ. 125- 130 Mk. bez., ge

ringer Mk. bez., per dieſen Monat 127--127,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.bez., per Auguſt Mk. bez., per September 125 Mk. bez., per Oktober 1265,25 Mk.
bez-, per November Mk. bez., per Dezember Mk. bez.

Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine flau, gekündigt Tomnen,
Kündigungspreis Mk., Loco 117-123 Mk. nach Qualität, runder
frei Wagen bez., amerik. 158--122 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 114
dis 113,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Auguſt Mk. brz, per Sep.
tember 109,75 Mk. bez., per Oktober Mk.

Magdeburg, 4. Juli. Gebrüder Friedberg.) Neuer und alter Landweizen
140--145 Mt., Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 128—-138 Mt.,
alter Mk., Rauhweizen 125--135 Mk., Roggen 120--130 Mk., Chevalier
gerſte Mk., Landgerſte Nk., neuer Hafer 120--133 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 4. Juli. Weizen unverändert, loco 144-147 Mk., per Jnli-Auguſt
147,0 Mtk., per Sept.Okt. 149,50 Mk. Roggen loco feſter, 122--125 Mk. bez.
per JuliAuguſt 122,00 Mk., per Sept.Okt. 125,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 115
bis 120.

Köln, 4. Weizen alter ger loco neuer dlefiger 14,50, fremder
loeo 18,75, per Oktober oggen hieſiger loco 12,75, fremder loco 14,78, pero Hafer alter re loco neuer hieſiger 12,76, fremder 13,50.

Mannheim 4. Juli. Weizen per Juli 14,75 Mk., per Auguſt Mk.
per Nov. 15,00. Roggen per Juli 12,25 Mk., per Auguſt Mk., per Nov. 1265 Mk.

Hafer per Juli 12,90 Mk., per Auguſt Mk., per Nov. 12, é0 Mk. Mals per
Juli 11,60, per orſt per Nov. 11,35.Hamburg, 4. Juli. Weizen ideo ruhig, dolſtein. loco neuer 149--160 Mt.
Roggen loco ruh z meckienburg. loco neuer 142-144 Mk., ruſſiſcher loco ruhig,

loco neuer 89——9 Hafer ruhig. Gerſte ruhig.Wien, 4. Juli. Weizen per Herbſt 7,04 Gd., 7,06 Br., per JuliAuguſt
Gd., Br., per Frühjahr 7,38 Gd., 7,43 Br. Roggen per 6,02 Gd., 6,04 Br.,
per Juli-Auguſt GSd., Br., per Frühjahr Gd., Br. Nais per Juli-Angſt 6,15 Gd., 6,17 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Juli-Auguſt
Gd., Br., per Frühjahr 6,02 Gd., 6,04 Br.Paris, 4. Juli. Schlußbericht. Weizen behanptet, per Juli 18,65, per Aug.
19,00, per Sept. Dez. 19,79, per Nov. -Febr. 20,00. Roggen ruhig, per Juli
10,95, per Sept- Dez. 11,50.

Amſterdam, 4. Juli. Weizen auf Termine niedriger, per Juli per
Nov. 152. Roggen loco anf Termine niedriger, per Jnlt per
Auguſt per Oktober 107.

London, 4. Juli. An der Küſte 3 Weizeniadungen angeboten.
Anuntwerpen, 4. Juli. Weizen weichend. Reggen ruhig. HeoaſeBäcker Otto Matthes in Adorf; Landwirth Karl Koch zuUmmendorf (Erxleben) Gutspächter Ludwig Lippold zu Bockeln- flau. Gerſte weichend.

NewYork und Chicago, 4 Juli. Feiertag.
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Zucker.
Hamburg, Juli. Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt Baſis 88

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Juli 9,75, per Auguſt 9,92
per Oktober 10,271 per Dezember 10,47 Stetig.

Paris, 4. Juli. Schlußbericht. Rohzucker S 88 Prozent loco 26,76.
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kg. ver Juli 28,25, per Auguſt 28,87 per
OktoberJanuar 29,371 per Januar-April 30,00.
p London, 4. Juli. 96 Prozent Javazucker loco 112], ruhig, Rüben Rohzucker loco

feſt.
New-York, 4. Jult.

raff. granul. 47 Eents.
NewYork, 4. Juli. Zucker (fair. rafin. Muscovado 2

Kaffee.
Hamburg, 4. Jull. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juli

731 per September 73,, per Dezember 721 per März 72. Kaum behauptet
Havre, 4. Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Havre, 4. Juli. ESchlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee good average Santos per Juli 92,00, per September 92,00, per Dezember 90,00.
Behauptet.

Amſterdam, 4. Juli. Japa-Kaffee good ordinary 54.
Kaffe fair Rio Nr. 7 16,, do. Rio Nr. 7 per Juli 14,25,New-ork, 4. Juli.do. do. per September 14,80.

Petroleum.
Berlin, 4. Jult. Petroleum. Raffinirtes Standard white per 100 Kg. mit Faß

in Poſten von 100 Centner. Termine unverändert. Gekündigt Kilogr. Kündigungs-
preis per dieſen Monat Durchſchnittspreis per September 22,7 Mk., per
Oktober 22,9 Mk., per November 23,1 Mk., per Dezember 23,3 Mk.
745 8 Bremen, 4. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Ruhig. Loco

r.

Hamburg, Juli. Petroleum loco ſtill, Standard white loco 7,10,
Stettin, 4. Juli. Petroleum loco 11,60.
Antwerpen, 4. Juli. (Schlußbericht.) Naffinirtes Type weiß loco 192 bezahlt.
New-York, 4. Juli. Petroleum Stand. white in NewYork 7,95, do. Philadelphia

7,90, do. rohes (in Caſes) do. Pipe line cert. p. Juli
Spiritus.

Berlin, 4. Juni. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Liter.
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt 8. Kündigungspreis
Loco mit Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Markt Verbrauchsabgabe. Loko etwas feſter. Gekündigt Liter.
Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß per dieſen Monat 41-41,241,1 bez.
per Auguſt 41,2——41,3 bez., per September 41,5 41,7—41,6 bez., ver Oktober 40 40,7

—-40,9 bez., ver November 40,1--40,2 bez., per Dezember 39,9—-40, I 40 bez.
Hamburg, 4. Juli. Spiritus behauptet, per JuliAuguſt 201 Br., per Auguſt

September 20 Br., per September-Oktober 208/, Br., per Oktober- November Br.
Stettin, 4. Juni. Spiritus loco matt, mit 70 Mark Konſumſteuer 37,50.
Breslau, 4. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Juli 57,10, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Juli 37,10.
Paris, 4. Juni. Spiritus behauptet, per Juli 30,25, per Auguſt 30,50, per Sept.

Dez. 31,25, per Januar-April 31,75.

Oele. Delſaaten. Fettwaren.
Berlin, 4. Juli. Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Termine ruhig. Ge

kündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per dieſen
Monat Durchſchnittspreis per Auguſt per Sepember und Oktober 44,1 Mk.,
per November 44,2 Mk., per Dezember 44,3 Mk.

Hamburg, 4. Juli. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 46.
Köln, 4. Juli. Rüböl loco 49,00, per Oktober 46,80 Br.
Stettin, 4. Juli. Rüböl loco matt, per Juli 44,00, per Sept. -Oktober 44,20.

Breslan, 4. Juli. Rüböl per Juli 44,50, per Oktober 45,00,
Varis, 4. Juli. Rüböl behauptet, per Juli 48,60, per JuliAuguſt 48,50, per Sep

tember Dezember 48,50, ver Januar-April 49,25.

Zucker: Muscovado 218 Cents roh Centrifugal 3 Cents,

Futterſtoffe und Dü ittel.Hamburg, 4. Juli. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 865,00 M. Cocosnuß
kuchen, deutſche 90 115 Mk. Baumwollſaatkuchen 110-115 Mt. Erdnußkuchen 105 bis
I u a Rapskuchen 95— 105 Mt. Leinkuchen 110--115 Mk. Palmternſchrot 80 Mk.

ie g.London, Juli. Chiliſalpeter ord. 8 sh. d., raff. 8 ah. 64.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 4. Juli. (Amtlich.) Erbſen per 1000 Kilogramm. Kochwaare 130
160 Mk. bez., ViltoriaErbſen 150 160 Mk., Futterwaare 115- 130 Mk. nach Qualität.

S 3. Juli. Erbſen, gelbe, zum Kochen 20—40 Mt., Speiſebohnen, weiße 25-50
Mark, Linſen 20-65 Mk. per 100 Kilogramm.

Nordhaufen, 4. Jult. Kochlinfen 18,00-22,00 Mk., Kocherbſen 14,00 16,00
Mark, Speiſebohnen 23,00-—25;00 Mk. per 100 Kilogramm.

ar Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. Juli. Trockene Kartoffelſtärke und Mehl 16,90 Mk.

3. Juli. (Amtlich.) Kartoffeln 5,50-8;00 Mk. per 100 Kilogramm.
Nordhaufen, 4. Juli. Kartoffeln alte 560-5,80 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, 3. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt 17--17 Mk, Liefe

rung per Juli-Auüguſt 173 417 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 161 16
Mark, r per X 16 17 Mk., SuperiorStärke 172 17 Wk.,
SuperiorMehl 17 172 Mk. per 100 Kilogramm. Ruhig.

Stroh. Heu.
Berlin, 3. Juli. (Amtlich.) Richtſtroh 4,16—4,50 Mk., Heu 2,50-—6,50 Mk. per

100 Kilogramm.
Richtſtroh 8,00—3,25 Mk., Heu neues 3,00-4,00 Mk.Nordhanfſen, 4. Juli.

per 100 Kilogramm.
Leipzig, 4. Juli. Stroh, Flegeldruſch 2,25-3,00 Mk., Maſchinendruſch 1,75

2,00 Mk., Heu 3,00-—3,75 Mk. per 50 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier.Berlin, 3. Juli. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20-1,60 Mk., Bauch
fleiſch 0,90 1,20 Mk., Schweinefleiſch 0,90--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00-1,60 Mk., Ham
u 90-—-1,50 Mk., Butter 1,80-2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00-—4,00 Mk.
per Schock.

Nordhanſen, 4. Juli. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der Keule, ohne Knochen
1,60 Mr., Schweinefleiſch 1,20—1,30 Mk., geräucherter Speck 1,46--1,60 Mk., Hammel
fleiſch 1,10-—-1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mt., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00
r feinſte Gutsbutter 2,30—2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,70-2,80 Mk.
per Schock.

gung 3. Juli. Schmalz. Steam 33,00 Mk., Fairbank 28,50 Mk., Armour
Spezial 35,50 Mk., Chamberlain, Roe Co. 34,50 Mk., Hamburger raff. Radbruch, Stern,
Kreuz u. Schaub 41——42,50 Mk., Schlachterſchmalz 55,00 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll,
SquireSchmalz in Tierces 35,25 Mk., in Firkins 35,75 Mk., in Eimern 37,25 Mk. un
verzollt.

Bremen, 4. Juli. Schmalz ruhig, Wilcox 35,00 Pfg., Armour ſhield 34,50 Pfg.
Cudahy 35,25 Pfg., Fairbanks 29,50 Pfg. Speck ruhig, ſhort clear middling loco 31,50.

Antwerpen, 4. Juli. Schmalz per Juli 83! Margarine ruhig.
Ehicago, 3. Jnli. Schmalz per Juli 6,52 per September 6,65. Schweine

rippen per Fuli 6,40, per September 6,55. Schweinefleiſch per Juli 12171 per Sep
tember 12,35. Leichte Schweine 4,95. Schweinezufuhr in Chicago 22 900 Stück, an den
weſtlichen Märkten 43 000 Stück.

Mehl.
Berlin, 4. Juli. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und l per 100 Kilogramm

brutto incl. Sad. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat
16,45-—09,00 bez., per Auguſt 16,85-—00,00 bez., per September 17,25-—00,00 bez., per

Oktober 17,35 bez., per November 17,45 bez.
Weizenmehl Nr. 00 21,60— 19,00 bez., Nr. O 19,00--17,50 bez. Feine Marken

über Notiz bezahlt
Roggenmehl Nr. O u. 1 16,75-—16,25 bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 18,/50

16,75 bez., Rr. O 3,50 Mk. höber als Nr. O u. J per 100 Kilogramm brutto incl. Satk.
Paris, 4. Juli. (Schlußbericht.) Mehl per Juli 43,60, per Auguſt 43,75, per

September Dezember 44,460, per November- Februar 44,75. Behauptet.

Baumwolle und Wolle.
Veipzig, 4. Juli. Kammzug Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B. P

Juli 3,021 Mk., per Auguſt 3,05 Mk. per September 3,071 Mk., per Oktober 3,16
Mark, per Rovember 3,10 Mk., per Dezember 3,121 Mk., per Januar 3,16 Mk., per
Februar 3,15 Mk., per März 2,171 Mk., per April 3,20 Mk., per Mai 3,20 Mk., per
Juni 3,20 Mk. Umſatz 90 000 Kilogramm.

Bremen, 4. Juli. Baumwolle, upland middling loco 35,50 Pfg. Wolle, Umſatz
99 Ballen. Ruhig.

Antwerpen, 4. Juli. Wolle. Terminnotirungen. Kontrakt B. La PlataKamm-
zug er Juli 8,80 Frks., per Auguſt 3,20 Frks., per September 3,80 Frks., per Ok
tober 3,80 Frks., per November 3,825 Frks., per Dezember 3,85 Frks. Umſatz 80 000
Kilogramm.

Havre, 3. Juli. (Schlußbericht.)
4831/,, per Dezember 44, per März 447/5. Wolle per März 125,90.

Liverpool, 4. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle. Umſatz 8 000 Ballen, davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per JuliAuguſt 3 Verkäuferpreis, per November Dezember 3* Verkäuferpreis

AuguſtSeptember 3 Verkäuferpreis, DezemberJanuar 32 Verkäuferpreis,
September Oktober 3 Verkäuferpreis, Januar Februar 351 Käuferpreis,

Februar März d. Verkäuferpreis.

Baumwolle per Juli 42 per September

Oktober November 3, Verkäuferpreis,

Metalle.
Fladgow, 4. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed numbers warrants 44

Amſterdam, 4. Jult. Bancazinn 39.
London, 4. Juli. Silber 301, Lſtr.
ChiliKupfer 425, Lſtrl., per 3 Monat 431, Lſtrl.
vlei, ſpan. 10 Lſtrl., engl. 10/, Lſtrl., Zinn 631 Lſtlr., Zink 146, Lſtrl.
3. Juli. Quechſilber I. 7 Kſtri. 10 ah, II. 7 Lſtrl. 7 i en.

sh.

Nio de Janeiro, 3. Juli. Wechſel auf London 10
Buenos Ayres, 3. Juli. Goldagio 245.

Verantwortlich:
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater zugleich i. V. für Politik;
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Provinzielles; Alfred Lebeling
für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche ſür Allgemeines, Sport und Jagd; A. Kirſten
für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr
Vorm., außerdem Dr. Waltber Gehbensleben (Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde
Rachm. 2—5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,
zu adreſſiren.
n

Am 30. Juni verlor die Polytechniſche Geſellſchaft ihr hoch
verehrtes VorſtandsMitglied, den Herrn

Geh. Rath, Profeſſor Dr. Knoblauch.
In hervorragender Weiſe nahm der Entſchlafene an den Be

ſtrebungen des Vereins berathend und belehrend theil. Mit Spannung
wurden ſeine reich ausgeſtatteten Vorträge in unſeren Verſammkungen

Sein Anerwartet und mit dem größten Beifall aufgenommen. sitf
denken wird auch in unſerm Kreiſe in hohen Ehren bleiben.

Halle a/S., den 4. Juli 1895.
Der Vorſtand der Polytechniſchen Geſellſchaft.
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nach, der Muttermilch gleich.

back;

vor den Folgen fehlerhafter
28

S J v

onialwaarenha ndlungen.

Aur Carl Koch's Nährzwiebackkommt, ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung

Aur Carl Koch's Nährzwieback
wirkt ernährend und gedeihlich.
Nur Carl Koch's Mährzwieback
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich;
man gebe den Kindern daher, wenn ſie ge n
deihen ſollen Carl Koch's Nährzwie-

derſelbe beſitzt den höchſten Nähr-
We verth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt

Den Kruochenbau und iſt geeignet, das Kind
V rnährung, als:Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis, ab Lager bis 150 w/m Breite.

Knochenkrankheiten e. zu ſchützen.
In Paqueten u. Düten zu 10, 20, 30 und

en 60 Pfg. in Carl Koch's Fabrik hy-ieniſcher Nährmittel, Herrenſtraße 1, ſowie in allen beſſeren Drogen- m So

a äääääääWeiße Sthmierſcife
mit Salmiak u. Terpentin, vorzüg
lich zum Einweichen der Wäſche,

Alexandershbacdd

Saison bis October

im Fichtelgebirge. Subalpiner Gebirgs-
Kurort für Nervenkrankheiten (Wasser-
heilanstalt) u. Frauenkran heiten (Stahbl-
bad). Station Markt Redwitz. [8109

Dr. F. C. Müller.
à Pfd. 25, bei 10 Pfd. 20 empfiehlt
Ernst Jentzsech, Leipzigerſtr. 29.
VVVVVVVVVVVVVVVVVYVYY

Treibriemen
aus beſtem Kernleder, ſelbſtgefertigt, empf.

epara T Rielerelder Fahrradwerke Hürkopp Co.

c

u

e 7

Hermann Lippolel,
Halle a. S., Meckelſtraße 14.

J General Vertreter der Raleigh Lehr-,
Styria- und Victoria-Fahrrad-WerKoe-Coulante Bedingungen. Billigſte Bezugsquelle.
Vahrunterriecht Kaiſer Wilhelmshalle).

Daſelbſt ſtehen Muſterräder aus. [8114

S SW
turen an Dreſchmaſchinen- u. Locomobil
Riemen übernimmt mit Fachkenntniß

R. Donner, Sattlermeiſter,
7776) Halle, Franckeſtraße 18.
[ſc]0]qcqhcqcqc! n n J

Für
Görbersdorf i. Schl.

ſeit 1854 beſtehend.

Jll. Proſp. koſtenfrei d. d. Verw.

ungenkranke.
Dr. Brehmer'sohe THeilanstalt

t Aufnahme jederzeit.

Chefarzt Dr. Achtermann, Schüler Rrehmer“s.

8113)Für die Landwirthſchaft.

Lager u. Reparatur-

T Dachritzſtr. 1, I.

Fuxus und Geſchäftswagen
aller Art, ſowie 1 gebr. elegantes Lan-
daulett, Halbgedeckte, 1 Break,
Americain, 2 Bäckerwagen, 2 Bre
wagen verkauft billigſt 77

F. WolIſ.,
Schkeuditz, Leipzigerſtraße II.

Werkstatt

H. Schöning,
Mechaniker,

Rapsplanen,
waſſerdichte Diemenplanen
werden zu außergewöhnlich billigen
Preiſen abgegeben, und haben großeVonathe SoPlIaut Sohn, HalleLeipzigerſtraße 82.

[7738 7899)

Allod. Riättergut i. Mecklb.
Std. v. Bahn 1 std. v. grösserer Stadt, 950 Morg. inel.100 Morg. Wald, gute Gegend, hübsch. Wohnsitz, hoh, Cultur,

24 Prerde, 60 Rinder, 450 schaſe, MolKerei-Anschl., bisher
nie i. Handel, soll preisw. verkauft w.
ruhig angenehm. Landleben wünschend, ertheilt Auskunft

Solv. Selbstkäufer,

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Fr. Schrimniddkt. Kröpeiinetr 12.
Mit 1 Beilage. S
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Von Bruderhand.
[13 Roman von Doris Frein v. Spättgen.

Durch des Fürſten Stimme klang ein herber, ſpottgefärbter
Ton, wobei ſeine ſonſt mild und freundlich blickenden Augen
zornig funkelten.

Dieſen traurigen Punkt heute ſchon z erörtern, ſchließteine ſchneidende Ungerechtigkeit gegen Carlos ein! Es thut
mir wehe und peinigt mich, darüber ſprechen zu müſſen. Bitte,
unterlaſſen wir es, Vater,“ bat Archibald auffallend weich,
während er einige Mal auf und niederſchritt.

„Nein, unterlaſſen wir es nicht,“ gab der Fürſt aufbrauſend
un Antwort. „Du haſt Dich bis jetzt immer in einer ſo auf
allenden Weiſe dagegen verwahrt, daß der Argwohn ſich in

mir regen mußte, es ſei nicht Sorge und Theilnahme für den
Bruder allein, was Dir dieſes, für mich äußerſt wichtige Thema
ſo peinlich macht, Archibald

Wie um Zeit zur Antwort zu gewinnen, legte der Angeredete
Hut und Schirm auf den nächſten Stuhl, ſchöpfte einige Mal
tief Athem und ſagte ar in ſchwer bezähmter Erregung:
„Jch bin einer örterung über dieſen Gegenſtandſtets ausgewichen, weil Du gewiſſe Pläne damit verbindeſt, Vater.

L und u geſprochen: Jhr wünſcht eine Verbindung mit
Couſine Joachima, wogegen ich mich mit Aufgebot aller meiner
Kraft ſträuben werde.“

„Ah, alſo darüber biſt Du im Klaren, nun, um ſo beſſer;
dann wirſt Du wenigſtens zugeben müſſen, d unſere Wünſche
vollkommen berechtigt und durchaus nicht unbillig ſind.“

„Keineswegs, Vater, allein ſo hoch auch die Couſine in
meiner Achtung ſteht, ich weiſe dennoch jeden Verſuch, mir
Feſſeln anlegen zu wollen, auf's Entſchiedenſte zurück.“

Jetzt richtete der Prinz ſeine ſtattliche Geſtalt ſtolz empor
und t dem Vater zum erſten Mal voll in's Angeſicht. Die
merkbar abſprechende Schroffheit im Tone des Sohnes veran
laßte den alten Herrn, eine Weile ſchweigend vor ſich hinzuſehen.
Er ſchien zu überlegen und jedes ſeiner Worte abzuwägen undin die richtige Form bringen zu wollen. Nach einer Pauſe fragte

er 7„Was verſtehſt Du unter der Bezeichnung „Feſſeln“
Vnt „Jedes Ehebündniß, welches nur die Convenienz geſchloſſen,

er.“
Wieder trat eine Pauſe ein. Geſenkten Hauptes ſchritt

Fürſt Amberg durch das Zimmer, während der Prinz träumeriſch
W in das grelle Licht der Lampe ſtarrte, bis ſeine
gen einen trüben Schimmer bekamen.

Endlich, obwohl mit deutlich erkennbarer Ueberwindung be-
ann der alte Herr: „Es ſind mir neuerdings wieder Dinge zu
hren gekommen, die mich unſeret, hauptſächlich aber Deinet

wegen mit e Schmerz erfüllen, Archibald.“
„Hinfichtlich der mir bekannten hieſigen Läſterzungen wundert

es mich durchaus nicht, daß ſeit Jahren böswillige Klatſchereien
in Umlauf geſetzt worden ſind allein daß Du, Vater, der

leichen Gerüchten fort und fort Dein Ohr leihſt, ohne die Dich
beſorgt machende Angelegenheit einmal näher zu unterſuchen,

ſchmerzt und befremdet mich. Ein einziges, offenes klares
ort aus meinem Munde vermöchte der Möediſance den Giſt

zahn auszubrechen!“
„Still, ſchweig! Keinen Laut darüber!“ fuhr der ent

rüſtet auf. „Jch habe Dir vor Deiner Abreiſe unterſagt, mir
über einen Gegenſtand, den ich rückſichtlich unſeres Namens und
Standes als unwürdig betrachtete, Confidenzen z machen
nun verbiete ich Dir in aller Strenge das geringſte Wort dar-
über. Wie Du jene Sache auffaſſeſt und beurtheilſt, ändert in
meinen Augen durchaus nichts ich ſage nur, daß mir Dinge
zu Ohren gekommen ſind, die mich empören!“

„Da mir durch Dein, obwohl grauſames Gebot jeder Weg
abgeſchnitten iſt, mich zu rechtfertigen, ſo bleibt mir nichts

Anderes übrig, als ſtillſchweigend Alles über mich h zu
laſſen,“ entgegnete der Prinz mit ſchmerzlich düſterem Blick.„Allerdings, es giebt eben Verhaltniß die mit Stillſchweigen
u übergehen das einzig Richtige iſt,“ warf der alte Herr, ſeine
romenade wieder aufnehmend, ein.

Bei dieſen Worten aber war der Jüngere wild emporge
ſchnellt und rief in leidenſchaftlicher Erregung:

„Allmächtiger Gott, warum peinigt Jhr mich! Warum darf
ich nicht ſprechen nicht enthüllen, was mein Jnneres ſo
mächtig bewegt O, Vater, wenn ich auch vielleicht in Deinem
Sinne geſündigt und gefehlt habe, gegen Deine Befehle mich
verging, es iſt auf Erden keine Schuld ſo daß ſie dort
oben nicht Vergebung fände! Vater, es ver mich, mit Dir
zu reden, offen und wahr als Mann zum Manne ſei S
nachſichtig und mild, wie Du es früher warſt, und laſſe Di
durch den böſen Einfluß von Leüten, die mir übel wollen, nicht
länger beherrſchen

Mit flehender Geberde hielt der Prinz dem ſeine
Hand entgegen, allein dieſer wandte a

„Noch einmal ſage ich ſchweig. kennſt meine Anſichten
und Grundſätze und meine tief eingewurzelte Ueberzeugung, daß
Gottes Hand uns nicht umſonſt auf einen bevorzugten Platz
hienieden geſtellt. Doppelt nein hundertmal mehr ſind wir
darum verpflichtet, Verfuchungen und Verlockungen ſtandhaft ent
z zu treten, unſeren Wünſchen und Begehren die Zügel an
zulegen. O, ich weiß, Du willſt durch Bitten und ſchlaue Ueber
redungskünſte etwas von mir ertrotzen, was ich bereits damals
mit Entrüſtung zurückgewieſen habe, als Du vor zwei
Jahren damit an mich herantrateſt. Glaubſt Du, ich ſei
heute des ewigen Haders müde geworden und er dazu
u bewegen, Deinem Verlangen zu willfahren Nein Archi
ald, und nochmals nein! Gieb jene romantiſchen Jdeen

auf, die man einem war hriaeg vielleicht, niemals aber
einem Manne, dem vorausſicht W Erben meines Namens und
Beſitzes, verzeihen kann, und verſuche es, Dich unſeren Wünſchen
z fügen. Ganz abgeſehen von allem Anderen, i Du moraliſch
azu verpflichtet, eine ſtandesgemäße Heirath zu ſchließen. Dies

iſt in jener mir durchaus fatalen, widerwärtigen Angelegenheit
mein letztes Wort und ich erwarte, daß Du ſo viel Rückſicht und
Achtung vor den Befehlen Deines Vaters haben wirſt, um dem
ſelben nicht in e Weiſe zu trotzen. Sollte ich Dich
noch einmal z ſolch ungebührlich ſpäter Stunde dort hinab
zur Villa ſchleichen ſehen, dann wäre es ein direktes Auflehnen
gegen mein ſtrenges Verbot! So, für heute habe ich Dir nichts
weiter mitzutheilen, Archibald.“

Leichenblaſſen Angeſichts, aber ungebeugt zur vollen Höhe
aufgerichtet, verharrte der Angeredete auf ſeinem Platze. Keine
Muskel des kraftvollen Körpers bewegte ſich, nur das wilde

der Augen verrieth den Kampf, welcher in ſeinem
nern tobte.

„Jch hoffe, daß Du dieſes letzte Wort nimmer bereuen wirſt,
Vater ſagte der Prinz kurz und dumpf und ſchritt hinaus.

Als die Thür ſich hinter der hohen Geſtalt geſchloſſen hatte,
ſeufzte Fürſt Amberg ſchmerzlich auf mit den Worten

„Freitag hat Recht, ich darf nicht nachgeben, nicht allein um
Archibalds Zukunft, ſondern auch dieſes dahergeſchneiten Empor-
kömmlings wegen, auf deſſen unbewegt kaltem Geſichte ich
immer Hohn und innere Schadenfreude zu lefen vermeine.
Nur eiſerne Konſequenz kann meinen Sohn von dieſem
Wahn heilen. Er wird überwinden. Sei es drum ich
bleibe feſt

VII
„Du meine Güte, Miß Georgy, was habe ich eben geſehen!

Mir zittern noch alle Gkieder und der erſte klare Gedanke, der
ſich wieder in meinem armen Kopfe regte, war der: O, wie iſt
doch die Welt verderbt! Hinter Glanz, Pracht und unſchulds-
vollem Lächeln verbergen ſich Sünde und Schuld! Der Himmel
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bewahre uns vor ſo etwas, ich denke ſo oft der Worte Jhres ſich zu Joſie's großer Beruhigung deren eigenes Zimmer an noch cVaters, die er beim Abſchiede mir zugeflüſtert hat: „Wachen Sie hloß Hier verweilte die junge, zu ſtillen Träumereien hin
über mein Kind, alte Joſie, denn Sie ſind klug und treu!“ Und neigende Amerikanerin gern und viel. Auf dem die eine Fenſter
ſo wahr mir Gott helfe, ich thue das ſtets; nicht der Schatten niſche einnehmenden Schreibtiſche ſtanden die r ihrer
von etwas Böſem darf ſich Jhnen nahen Miß Georgy, daher Eltern in geſchmackvollen Lederrähmen und eine Menge ſie anſage ich: Sie werden Mr. Weller's Haus nicht mehr betreten, die Deimath erinnernden Gegenſtände. Mitten darunter 5 u
Miß Georgy!“ man auch in einem Kelchglaſe ein paar halb verwelkte, Der 7„Aber, Joſie, was fällt Dir ein? Nicht mehr zu meiner braun gewordene rothe Nelken. Joſie hätte dieſelben längſt gern
Nel gehen? Unſinn, das kann mir Niemand wehren ſelbſt durch einige friſche Exemplare, wie ſie der Garten in ſchönſter
mein Onfkel, der Fürſt, nicht, wie Du ſiehſt,“ entgegnete Miß Pracht zu Hunderten aufwies, erſetzt; indeß war hre wortet
Jefferſſon, zwiſchen Lachen und Unwillen ſchwankend, wobei ſie befohlen worden, die Blumen unberührt auf dieſem

jedoch nicht unterließ, die dunklen Züge der Dienerin eingehend zu laſſen. und nu muſtern. „IJch hatte ſogar die Abſicht, noch heute nach der Zu der alten Negerin unverkennbarer Mißſtimmung ſeßt Vorſte
illa hinab zu gehen, und da es regnet, man Du mir ein Miß Jefferſſon ſich jetzt am Schreibtiſch nieder, klappte die Wir

dunkles Kleid zurecht legen, drkt einer Stunde werde ich darauf liegende Briefmappe auseinander und ſagte in ziemlich rmich umziehen,“ fügte e in befehlendem Tone hinzu. ungeduldigem Tone ß
Allein ungeachtet dieſer Weiſung rührte die Negerin ß „Weißt Du, Joſie, es iſt richtiger, Du verräthſt mir Dein r

nicht von der Stelle. Jhre tiefe Gutturalſtimme nur nach Mög- Geheimniß nicht. Jſt etwas Wahres daran. nun, ſo W wir
lichkeit dämpfend, ſagte ſie abwehrend: es ja noch immer früh genug, und beruht Alles auf Einb r Faktor

„Miß Georgy, Sie kennen doch meine ſtrengen Anſichten und Täuſchung, dann erſparſt Du es mir, meinen Kopf wieder
in Bezug auf die Moralität. Dort unten in der Villa iſt es Dingen zu beſchweren, die ſchließlich uns Beide nichts angehen. 2
nicht, wie es von Rechts wegen ſein ſollte, und die e aft Wie Du ſiehſt, bin ich durchaus nicht neugierig, und was meinemit der „lieben Nel“ kann ich ſchon gar nicht gutheißen) Wir Freunde in der Villa anlangt, ſo würde ich ſie ſtets auf Tod „Laſſe
ſind noch z unſchuldig und gut und ahnen nichts von allen und Leben vertheidigen. So, nun gehe und ſtöre mich nicht J
Schlechtigkeiten dieſer böſen Welt; darum muß ich, dem Jhrem länger, ich muß raſch einen Brief an meine liebe Mama ſchreiben, 2
Vater gegebenen Verſprechen eingedenk, ſtets darauf halten, das iſt bei Weitem wichtiger.“ ſchwei
daß wir den Dingen fernbleiben, über die man einen Schleier oſie ſtarrte ihrer ſchönen Gebieterin ins r 2
breitet.“ „Gar nichts ſagen ſtammelte ſie enttäuſcht, ich hatte, inDas Wir im Munde der cearriturähnlichen kleinen Perſon wollte ßtrtrug beinahe etwas Lächerliches an ſich. Einige Sekunden blickte „Ja, Joſie, ich wünſche, daß Du ſchweigtt, allein es wird T
das junge Mädchen unſchlüſſig ſinnend vor ſich hin, worauf es hoffentlich bald einmal der Tag kommen, an dem ich Dir etwas
ſcheinbar heiter, allein leicht verweiſend, erwiderte verrathen darf, worüber Du vielleicht noch mehr ſtaunen wirſt, ihre l

„Jch glaube, Du verlegſt Dich neuerdings auf's Herum als tett Du altes, gutes, kurzſichtiges Geſchöpf. Jetzt aber voll n
pioniren und Klatſchen, und ſcheinſt Dich deswegen an den alten trolle Dich!“
Maurus anzuſchließen, Joſie, wie? Aber was Du immer ent Nachdem die Negerin balb widerwillig, eingeſchüchtert W ein D
deckt zu haben wähnſt, Du biſt nicht klug genug, um zu be Thür hinausgeſchlichen war, ſtützte Georginia den Kopf auf jämm
denken, daß man niemals nach dem äußeren Scheine eilen Hand ſeufzte tief. von ildarf. Fah, was wird es auch ſein Deine bekannte lebhafte l Wie hatte ſie es während dieſer r Wochen gelernt,Phantaſie geſtaltet die Mücke zum Elephanten. Du über Mienen und Worte in der Gewalt zu haben. Oft erſchien ſie ſehr e
treibſt! Ich wette, es iſt nicht werth, ſich darüber den Kopf zu beinahe faue und heuchleriſch und ihr offener, reiner Sinn

zerbrechen.“ träubte ſich dagegen, da, wo eine bedeutſame Frage an ſie heran wärts„üm Gottes willen! Nun heißt es gar, ich übertreibe! O, trat, ſchweigen zu müſſen, oder zu lä eln, wo das Herz ihr Weſte
o, Miß Georgy. Sie ſind ungerecht und zwingen mich, nun das blutete. Unzählige Male hatte ſie ſchon gewünſcht, Deutſch-
u enthüllen, was Jhren Augen verborgen bleiben ſollte,“ rief lands Boden nimals betreten zu haben denn faſt vom erſten er mi
die Alte gekränkt, jedoch war es durchaus nicht 3 erkenn- Tag ihres Hierſeins an war eine Wandlung mit ihr vor nicht
bar, daß das Geheimniß ihr bereits auf der e brannte. gegangen. ſie haLebhaft fuhr ſie fort: Georginia wußte und fühlte das nur zu wohl, und darum vom„Meinen Freund Maurus Sie nicht u wurde ſie oft von peinigender Angſt erfüllt. Wenn ſie zurück „aber
der iſt ſtumm und verſchwiegen, wie das Grab, die Zunge würde dachte an die glückliche, ſorgloſe Zeit im Elternhauſe und ihr Artike
er ſich lieber abbeißen, ehe er ein Wort über ſeine Herrſchaft Leben von damals mit dem 4- verglich, kam ſie ſich wirklich
ſpräche. Was ich weiß, haben meine eigenen Augen wahr um Jahre gealtert vor. Und das Schlimmſte war, ſie fühlte und
genommen, klar und ich, ſo wie ich Sie jetzt vor mir ſich ihren gütigen Verwandten ſtets wie von
ſtehen ſehe.“ Schuld bedrückt, obwohl ſie ſelbſt bei was ſich ihr an Wun

Dieſes Geſpräch fand in Miß Wohnung ſtatt. derbarem und Geheimnißvollem hier erſchloſſen, nur eine paſſive ſchnel
Es war ihr ein reizender, mit der Ausſicht nach dem Parke Rolle ſpielte.
gehender Salon nebſt Schlafkabinet angewieſen worden, woran Fortſetzung folgt.) n

beugte, ſchlug der kleine J ſeiner Peitſch raſend Den
eugte, ug der kleine Junge mit ſeiner e g en errrEin amerikaniſcher Zeitungsjunge. auf die Männer, die beim Kopf des Pferdes ſtanden, e r

Erzählung von Richard Harding Davis. e r e rier cueberſ äni vom Bock herunter geriſſen und auf die Straße geworfen; aer Däniſchen. in einem Nu richtete er ſich wieder auf, J ſich an des
4 Mannes Hand und ſchleppte ſich auf den Knien vorwärts. AugeGallegher, der einen Augenblick bewußtlos war, „Haltet mich nicht auf!“ ſchrie er. „Jch beſchwöre Euch, begeb

kam wieder zu ſich. Die Männer hatten den Wagen gerade laßt mich fort, liebe g. Jch habe den Wagen nicht ge
unter einer elektriſchen Flamme angehalten, ihr kaltes Licht fiel ſtohlen! Wahrhaftig nicht! dern mich ſelbſt nach dem Comptoir Reda
auf den Schnee und auf die Geſichter der Kutſcher, er ſah dies der Preſſe, dort könnt Jhr hören, daß ich die Wahrheit ſage,begann raſend das Pferd zu peitſchen. man giebt Euch dort, was Jhr verlangt. Ach, es iſt ja nur S branr

„Laßt mich fort,“ ſchrie er und riß vergebens am Zügel. kleines Stück Weg bis dorthin und ich bin weit gefahren„Laßt mich fort, ſage ich. Jch habe den Wagen nicht geſtohlen Jch bitte Euch, haltet mich nicht auf,“ wiederholte er ſchachrend. Grun
und Jhr habt kein Recht, mich aufzuhalten. Jch will ja nur Er umklammerte die Knie des Mannes. „Ums Himmels- ſchlieſ
zum Comptoir der „Preſſe“ fahren. Jhr ſollt den Wagen un willen, laßt mich fort!“
deſchädigt wieder haben Jhr werdet gut dafür bezahlt werden.
Jch will ja gar nicht durchbrennen. Der Kutſcher iſt verhaftet, „Noch nicht“, ſagte der Redakteur der Preſſe ins Sprach und
er iſt im Gefängniß. Jch muß zum Comptoir der Preſſe, hört rohr hinein, als Antwort auf die in den letzten zwanzig Minuten
Jhr?“ Seine Stimme röchelte vor Wuth und Verzweiflung. wohl ein halbes hundert Mal an ihn gerichtete Frage des er m
„Laßt die Zügel los! ſage ich, laßt mich fort oder t erſchlage Redaktions-Sekretärs und ſtieg dann die Treppe hinunter. Als ja, de
Euch, hört Jhr! ich erſchlage Euch!“ und indem er ſich vornüber l er am Redaktionszimmer vorüber kam, ſah er, daß alle Reporter
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S a s

noch anweſend waren. Sie ſaßen auf Stühlen und Tiſchen und
en. Alle Köpfe erhoben ſich neugierig.d Neuigkeiten Reporter

ch nichts Neues
Der Redakteur ſchüttelte den Jopt
Unten in der Druckerei ſtanden die Arbeiter unbeſchäftigt.

Der Faktor ſprach mit dem RedaktionsSekretär.
„Na?“ ſagte er fragend.
„Jch glaube nicht, daß wir länger warten können“, ant

wortete der Redakteur. „Was meinen Sie
„Ja, wir ſind ja ſchon um eine halbe Stunde verſpätet

und wenn wir noch länger warten, ſo fährt der Zug nach den
Vorſtädten ab. Es iſt nicht möglich, noch länger zu zögern.
Wir können es nicht verantworten. Alle Wahrſcheinlichkeit
pricht dafür, daß der w. gar nicht ſtattgefunden hat und

ß Hade nicht verhaftet wurde.
„Aber wenn die andern Blätter die Neuigkeit haben, und

wir nicht, ſo iſt es eine große Niederlage,“ bemerkte der
Faktor. „Uebrigens hätten wir Herrn Droyer ſchon längſt
wieder hier, wenn nicht etwas vorgefallen wäre.“

Der Redakteur ſtudirte aufmerkſam den Fußboden.
Nun, laßt uns alſo nicht länger warten,“ ſage er langſam.

Laſſen Sie losgehen,“ fügte er dem Faktor zunickend bei.
Dieſer drehte ſich um und ertheilte ſeine Befehle.
Die beiden Chefs ſtanden noch immer da und ahen ſich

ſchweigen an.
Auf einmal hörte man Geſchrei und Lärm von Leuten, die
im Redaktionslokal bewegten und dann das Geräuſch vieler

ßtritte auf der Treppe. Dazwiſchen erklang eine Stimme, die
Befehl gab, ſo ſchnell als möglich Cognac herbeizubringen.

e ſchwiegen in der Druckerei, aber die Setzer die eben
ihre Ueberröcke angezogen, hielten ein und blickten erwartungs
voll er Thüre.

Ein Fußtritt öffnete dieſelbe und auf der Schwelle erſchienen
ein Droſchkenkutſcher und ein Reporter; ſie trugen eine kleine,
jämmerlich durchnäßte, verfrorene Geſtalt. Der Schnee ſchmolz
von ihren Kleidern und lief in Strömen auf den Boden.

n ja nur Gallegher!“ rief der RedaktionsSekretär
en
Gallegher machte ſich frei, wankte ein paar Schritte vor

wärts und zerrte mit ſeinen ſteif gewordenen Fingern an den

e x e serr Droyer i efängni edakteurer mit ſchwacher Stimme t glichen Bück, „und ich hobe

nicht früher kommen können; man hat mich immer aufgehalten,
ſie haben mir den Wagen genommen. Aber“, und er zog dievom Regen durchfeuchteten e aus ſeiner Weſte hervor,

„aber r wir haben Hade gefangen und hier iſt Herrn Droyers

Und dann frug er mit einer Stimme, in der ſich Angſt
und Hoffnung ausdrückte

„Bin a noch früh genug gekommen
er Redakteur überreichte die Papiere dem Faktor, der ſie

ſchnell wie der Blitz unter die Setzer vertheilte.
Dann nahm der Redakteur Gallegher in ſeine Arme, ſetzte

e S n o und begann die durchnäßten Schuhe des
osz en.Gallegher verſuchte ſich zu wehren, aber ſein Widerſtand

war ſchwach und ſein Kopf ſank ſchwer auf die Schulter ſeines
Herrn. Es ſchien ihm, als ob ſich alles im Kreis um ihn herum
53 Die orter, die vor ihm knieten und ſeine Hände und

e rieben, ſah er immer undeutlicher und der Lärm der
u 3 erklang ihm wie ein fernes Brauſen.

er auf einmal ſtand die ganze Situation klar vor ſeinen
F Dbte wieder, wo er ſich befand und alles was ſich

en hatte.
Mit einem ſchwachen Lächeln erhob er ſeinen Blick zum

Redakteur undWo o wich jetzt noch fortſchicken, weil ich durchge
„Wollen

brannt bin
Der Redakteur antwortete nicht gleich. Aus irgend einem

Grund mußte er an ſeinen kleinen Sohn, der zu Hauſe im Bett
ſchlief, denken, er beugte G Haupt und ſagte ernſtlich ernſthaft:„Dieſes Mal a l

Gallegher lehnte ſich zufrieden an die Schulter des Redakteurs
und lächelte die Umſtehenden an.

„Sie würden mich wohl auch nicht gerne entlaſſen“, meinte
er mit einem Anflug ſeiner alten Naſeweisheit, „denn ich bin's
ja, der die Stadt im Sturm erobert hat.“

(Nachoruck verboten.

Emporkömmlingsſtaaten.
Von Karl Bleibtreu (Charlottenburg).

Das ungeahnte Emporkommen Japans und ſein Niederſchmettern
des chineſiſchen Koloſſes regten vielfach die Befürchtung an, daß es ſich
um eine dauernde Machtverſchiebung in Aſien handeln könne: das
kleine Japan trete als ebenbürtige Großmacht in den Kreis der civi
liſirten Staaten und werde ſich die ungeheuere latente Maſſe des
mongoliſchen, ſtammverwandten Nachbarreiches dienſtbar machen. Ein
ſolcher Sieg Davids über Goliath darf ſtets auf Sympathie zählen.Allein die diſtoriſche Erfahrung lehrt, daß die Obmacht kleinerer See

mächte über kontinentale geſchloſſene Staatsgebilde nur eine künſtlichevorübergehende Erſcheinung bedeutet. Athen Karthago, Venedig,

Dänemark, Holland ſpielten ihre Rolle als Großmächte nicht lange,
und die Geſchichte bietet zudem ein klaſſiſches Beiſpiel, um das Ver
hältniß Japans zu China und die Nogunkeit überragender Vormacht
ſtellung des erſteren zu beleuchten: das portugieſiſche Weltreich im
Anfang des 16. Jahrhunderts, das nur vom ungefügenNachbar Spanien verſchluckt wurde. orugeſen und Japaner, beide

durch kleine unterſetzte Statur von den länger gebauten hageren Spa
niern und Chineſen unterſchieden, zeichneten ſich von je durch rauf
luſtige Reizbarkeit aus. Auch nahm Portugal, wie Japan, die Re
naiſſancekultur viel früher an, als Spanien, das ſpäter vollends zu
verzoftem r erſtarrte. Doch die zehnmal zahlreichere
Nachbarraſſe behielt ſtets ein Uebergewicht.

In einem geographiſchen Lehrbuch von 1833 finden wir Portugals
Einwohnerzahl auf 3 300 000 Seelen angegeben, heute faßt das Länd-
chen laut Hübners ſtatiſtiſchen Tabellen 4 306 554 Bewohner. Jn die
ärmlichen Verhältniſſe dieſes Kleinſtaats ergoß ſich kurze Zeit durch
ſeine Ausbildung zu einer maritimen Kolonialmacht der Reichthum
zweier Welttheile. 1418--52 werden Madeira, die Azoren, Guinea
entdeckt und erobert, 1486 das Kap der guten J von Diaz
umſchifft und Mozambique beſiedelt, 1498 landet Vasco de Gama
Calicut an der oſtindiſchen Küſte, 1500 Cabral in Braſilien. Das oſt
indiſche Reich Portugals, deſſen r z zugleich bis China
und Java ſich erſtreckten, wuchs mit ſtaunenswürdiger Schnelle empor.
Schon 1503 finden wir den großen Alfonſo d' Albuquerque als Vice
könig im Beſitz von Goa, 1507 von Ormus am perſiſchen Meerbuſen.
Als der Schah von ihm Tribut verlangte, hielt der ſtolze Portugieſe
dem Geſandten eine Schüſſel voll Gewehrkugeln hin „Seht hier das
Gold des Königs von Portuggl womit er Tribut bar Unter
dieſem Eroberer, der ſchon 1515 ſtarb, mehrte ſich das Kolonialreich ſo
ſehr, daß ſogar die Halbinſel Malakka den Malayen entriſſen wurde
und Siam ein Klientel-Bündniß mit den neuen Römern ſchloß.

Albuquerques des Großen Vorgänger waren nicht kleiner als er.
Da entdeckte ſchon unter Johann II. Diego Com das CongoReich und
eroberte Palma Teneriffa, Paiva beſuchte Abeſſynien. Unter Emanuel I.
erweiterte ſich der Schauplatz Cabral verhandeite ſchon mit Cochin-
china. Gama vernichtete mit nur 20 Schiffen die ganze Seemacht des
Sultans von Egypten und die Flotten der ſarazeniſchen Araber, wäh
rend er die bengaliſche Küſte zinsbar machte. Pereira verrichtete Wunder
der Tapferkeit bei Vertheidigung der von Albuquerque angelegten Feſt
ung Cochin, die Helden Silveira und Mascaregnas leiſteten das
Gleiche für Diu, das vom Vizekönig Cunho angelegte Bollwerk. Zu
gar ſetzte König Emanuel den von Alfons V. glorreich begonnenen

roberungskrieg gegen Marokko fort, von Tanger aus die afrikaniſche
Nordweſtküſte beherrſchend, während von den Azoren und Fort St.
Georg zu Guinea eine Kette portugieſiſcher Niederlaſſungen Afrikas
bis zur Oſtküſte umgürtete, die ſich am Perſiſchen Meerbuſen
bis und weiter bis zu den gewürzreichen Molukkeninſeln. In
Java erblühte eine Faktorei, und endlich ward auch Japan erſchloſſen,
mit Miſſtonären und Kaufleuten überzogen.

Dieſe Weltumfaſſung eines kaufmänniſchen Rittervolkes in fo er
ſtaunlich kurzer Zeit ſteht ohne Gleichen da und übertrifft weit das
zähe, langſame Vordringen der n im Laufe zweier Jahr-
hunderte. Die Beförderung der Schifffahrtskunde durch den Infanten
Heinrich den Seefahrer gedieh in Portugal zu weit gründlicherem Er
folge, als in Spanien, deſſen weltgerühmtes Conquiſtadorenthum nur
gierig den Spuren Portugals folgte und jedes wiſſenſchaftlichen Forſcher
triebs entbehrte. Columbus und Amerigo Vespucci, die eigentlichen
Entdecker, waren Italiener der Dritte aber, der in ſpaniſchen Dienſten
eine Entbeckergroßthat vollbrachte, der erſte Weltentdecker Magelhaens
war bezeichnenderweiſe ein Portugieſe, worauf auch Camosns bitter in
den „Luſiaden“ anſpielt. Mathematik und Phyſik langten in Portugal
zu reicherer Blüthe als irgendwo. Während Johann I. das Land mit
vielen herrlichen Bauten bereicherte und den portugieſiſchen Rechts-
elehrten zu europäiſchem Rufe verhalf, nahm Johann II. den grotzen

Nürnberger Martin Behaim in ſeine Dienſte und ſchaffte durch ſolche
Verbreitung aſtronomiſcher und vhyſikaliſcher Kenntniſſe dem portugie
ſiſchen Seeweſen bald erfſichtliche Vortheile.

Es iſt nun bemerkenswerth, daß auch Vegentenunfähigkat im
Jnnern, wie Johann III. ſie ies, den Jortgarg der Kolonial
eroberungen nicht aufhielt. Als aber der größenwahnſinnige Wer
Sebaſtian den Kern des portugieſiſchen Kriegsadels 1578 nach
verſchiffte und dort den Mauren mit Mann und Maus erlag, de war
es jählings mit der ganzen Herrlichkeit des portugieſiſchen z
Ende, und Albas ſpaniſche Veteranen zertrümmerten mit einem einzigen
Schlachtſchlag bei Aleantara eine angebliche Großmacht, deren eingge
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Säule, die Flotte, eben auf 7 ſchwamm. 7000 Portugieſen
unter dem Großfeldherrn Numo Pereira hatten bei Äljubarotta
30 000 Caſtilianer vernichtend aufs Haupt geſchlagen, die Unabhängig-
keit des Vaterlandes vom großen Nachbarſtaat ſichernd. nun
jetzt ein ſo ſchmachvoller raſcher Untergang, daß ſogar der Vicekönig
in Goa ſofort dem fremden Unterdrücker huldigte? (Schluß folgt.)

Blüthenleſe aus den Luſtigen Blättern.
Unſere Dienſtmädchen!

Zeitbild in einem Akt.
Frau Berger: Nun, was iſt denn los, Marie, daß Sie ſchon

fo e „aus der Markthalle zurück ſind Haben Sie auch nichts
vergeſſen

Marie (die Köchin): Das nich, Madame, aber ich wollt Sie
nur mal gern fragen, wann wir dieſes Jahr eigentlich verreiſen
wollen Jm vorigen Jahr um dieſelbige Zeit waren wir doch ſchon
in Warmbrunn und der Herr Doktor, den ich geſtern wegen meinem
Rheumatismus Sie wiſſen ja, in dem alten Loch von Küche zieht
es jämmerlich hat geſagt, daß ein paar Bäder in Warmbrunn

Frau Berger: Aber Marie, ich habe ja noch gar nicht mit
meinem Mann geſprochen. (Zu dem eben eintretenden Stubenmädchen):
Warum weinen Sie denn, Anna

Anna: Acch, ich bin ganz unglücklich, Madame! Mein Bräu-
tigam geht fort von hier, er hat eine Stellung in Harzburg als
Kellner angenommen. Nicht wahr, wir gehen doch dies Jahr nach
W Sonſt muß ich mir dort einen Dienſt ſuchen es iſt zu

Frau Berger: Das fehlte noch! (Zu dem Kinder-
mädchen, das eben auf der Bildfläche erſcheint. Und wo wollen
Sie hin, Roſa

o ſa: Wenn Sie mir ſchon fragen, Madameken, ich jeh' nur
nach Heringsdorf, wo ick mit meine letzte Herrſchaft vorigten
Sommer war. Wat ick mir da amuſirt habe! Jck ſage Jhnen, jroß
artig! Keene zehn Pferde ziehen mir wo anders hin!

Frau Berger: Nun, das wird ja immer ſchöner! Nun
wird wohl auch Johann ſeine beſonderen Wünſche wegen unſeres
SommerAufenthalts haben Und dabei weiß ich noch gar nicht

Marie:
Anna: Ich bleibe nur, wenn wir nach
Roſa:

Warmbrunn
gehen

eringsdorfHexr Berger (der eben aufgeſtanden iſt): Was iſt denn das
für ein Lärm

Frau Berger: Denke Dir nur, Emil, die Mädchen haben
erklärt, daß fie nicht bleiben wollen, wenn wir dieſes Jahr nicht auf's
2 S en! Und jede will nach einem anderen Ort Iſt das nicht
uner

Herr Berger (lachend): So, ſo! Nun, die Sache liegt
ja doch ganz einfach, wir reiſen dieſen Sommer über
haupt nicht! Bei den ſchlechten Zeiten bin ich froh, wenn ich mich
in Halle durchſchlagen kann!

Alle Mädchen (unisono): Was? In Halle wollen Sie
ſitzen Bei einer ſolchen Herrſchaft bleiben wir überhaupt keinen
Augenblick mehr!

(Alle ab durch die Mitte.)
Frau Berger: O, Emil, was haſt Du da angerichtet!

Die Neuheit der politiſchen Situation.„Rußland und Frankreich“ heißt das neue patriotiſche Drama, das
demnächſt zur Berherrlichung der ruſſiſchfranzöſſiſchen Alliance in
Paris zur Aufführung gelangen ſoll. Der ſehr umfangreiche Stoff
ſoll ſehr geſchickt in den Rahmen eines abendfüllenden Stückes zuſammengedrängt ſein. Wer hätte gedacht, daß die ruſſiſch ſramgofi ſche

Alliance ſo leicht in Stücke geht!
Vor dem Verlobungswalzer.„Laß mich noch einmal tanzen, Papa! Es iſt der letzte Tanz!“

„Das kennt man ſchon, und dann kommt der allerletzte
„Nein, Papa, dies iſt wirklich der letzte, ich weiß es ganz beſtimmt

geſeufzt hat er ſchon!“

Tiefſinnig.„Papa, wozu hat der Poſtillon a Trompeten
„Damit er halt mal a Liedl blaſen kann.“
„Wozu blaſt er denn
„Was redſt daher! Blaſt Du nit auch, wann Du a Trompeten haſt

Verkehrte Kunſtanſchauung.Vor einem ſoeben ausgeſtellten Bilde ſtehen mehrere ältere Herren,
ſämmtlich in das Studium des Bildes vertieft. an hört nur ein
zelne Rufe, wie: Ah, das nenne ich gemalt! Ein tiefempfundenes
Motiv! Welch wunderbare Landſchaft! Endlich ein geiungenes
Genrebildchen! Dieſe Töne! Das iſt Natur! Das iſt Leben c.
Da kommt plötzlich ein Galeriediener herbei und ſagt: „Entſchuldigen
Sie, meine Herrſchaften, nen Momang, da hat ja einer 's Bild
verkehrt aufgehängt!“

Aus der Jnſtruktions ſtunde.
Lieutenant: Unter Tirailliren verſteht man die zerſtreute

Vefechtsweiſe bei der Jnfanterie. Alſo, Füſilier Bumski, was heißt
tirailliren

Bumski: Wenn wenn Jemand aus Zerſtreutheit
bei der Jnfanterie fechten geht.

Hartgeſotten.
Hotelier: Was hat der Fremde geſagt, als Sie ihm die

Rechnung brachten
Kellner: Solch' unverſchämte Preiſe ſeien ihm noch nicht

vorgekommen wir wären eine ganz niederträchtige Räuberbande!
Hotelier: So! alſo g'ſchimpft hat er nicht?

Ausſchlaggebend.
A. Auf meine Heirathsannonce find nicht weniger wie vier

zehn Offerten von Köchinnen und Dienſtmädchen eingegangen
Welche haſt Du denn ausgewählt
Dieſe hier in dem Briefe ſind nämlich die meiſtenA.:

Fettflecke!
Kaſernenhofblüthe.

Unteroffizier: Einjähriger Weiß, warum ſetzen Sie noch
den Fuß vor, wenn ich „Halt“ rufe? Wollen Sie ſich etwa hier
gratis zum Schnellläufer ausbilden

Zwei Menſchen.
Er: Mit Dir, Geliebte, bis an's Ende der Welt!
Sie: Ach nein, da wäre mir's viel zu voll, dort gehen a

die meiſten Liebespaare hin

Ein Sicherheits-Kommiſſarius.
e 14 wbiger: Jm April müſſen Sie mir das Geld zurück

zahlen.
Schuldner: Jm April kann ich wirklich nicht aber am erſten

Mai ſollen Sie's haben.
Gläubiger: Gut, aber auch den Allererſten!

Gut aus gerichtet.
Rath: Ei, da leſ' ich, daß mein Freund, der Profeffor S.,

eben vom Beſuch der großen LandesJrrenanſtalt zurückgekehrt ſei
(zum Diener): Gehen Sie einmal gelegentlich mit hin und ſagen Sie,
ich ließe um einen kleinen Bericht darüber bitten. Jch laſſe ihn grüßen,
und hoffe übrigens nächſtens noch ſelber hinzukommen.

Diener (beim Profeſſor): Der Herr Rath läßt grüßen und
bittet Sie um einen kleinen Bericht über die LandesJrrenanſtalt.
Uebrigens ,ſagteer, hoffe er nächſtens noch ſelber hin
zukommmen.

Vom Hüchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren e.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Die Aula, Wochenblatt für die akademiſcheWelt. Verlag von R. W. Vobach, München) liegt nunmehr in acht
chennummern bez. 2 Monatsheften vor. Das Blatt wendet ſich

an die Gebildeten aller Stände und bringt aus der Feder
en Fachmänner Aufſätze, in denen in klarer verſtändlicher

r m die verſchiedenen Probleme des Kulturlebens erörtert werden.
ine ſolche Zeitſchrift iſt kein müßiger Lückenbüßer, ſondern ein Be

dürfniß für alle, die eine zu ſammenhängende Bil-
dung erſtreben. Für das hier Gebotene iſt der Abonnements
preis von nur 3 pro Quartal erſtaunlich niedrig. Das überaus
vielſeitig ausgeſtattete Heft 2 bringt u. A. Aufſätze wie: Profeſſor
BernhöftRoſtock: Die Hinderniſſe einer Reform des Erbrechts, Prof.
SteinBern: Nietzſche's Antichriſt, Prof. Gegenbauer-Wien Die Ma
thematik der alten Aegypter, Prof. R. PöhlmannErlangen Die Ent
ſtehung des Cäſarismus, Prof. Valentin Frankfurt a. M. Realismus
und Naturalismus. Die Aula erſcheint in einer Wochen und Mo
m s endgedicte Gocthes dertitet in Zulibeft

Ueber unbekannte e Go imder Deutſchen Rundſ an (Verlag der „Deutſchen Rundſchau“,
Berlin W.) Bernhardt Suphan; ſein gelegentlich der diesjährigen
Generalverſammlung der Goethe- Geſellſchaft in imar gehaltener
Vortrag über „das Buch Annette“ wird hier auch weiteren reiſen in
ſeiner reinen Geſtalt bekannt Eine literariſche Charakteriſtik
ſteuert zu dieſem Hefte noch Eugen Zabel bei, der das Weſen der
Poeſie von Jwan Gontſcharow kennzeichnet. Hervorragendes Intereſſe
dürfen die Mittheilungen beanſpruchen, die Hermann Hüffer über den
Raſtatter Geſandtenmord macht, da ſie das vielbeſprochene Ereigniß
durch eine neuen Materials ganz neu beleuchten ebenſo wird
ein Beitrag Max Müllers, betitelt „Die wahre Geſchichte des Celſus“
allgemein mit Freuden begrüßt werden. Seine perſönlichen Erinner
ungen an den Krieg von 1870/71 führt General von Verdy du Vernois
durch weitere Abſchnitte fort, in denen u. a. die Schlacht von Gravelotte
ausführlich behandelt wird zu Ende gebracht iſt Adolf Wilbrandts
Novelle „Die re Lorelei“, die bis zum Schluß den luſtſpielartig
heiteren Ehara ter ihrer erſten Kapitel bewahrt. Den Beſchluß des
Heftes bildet ein aktueller kleiner Artikel „Zur a Frage“ aus
der Feder M. von Brands, ſowie eine politiſche Rundſchau, der ſich
auch diesmal wieder literariſche Notizen und eine reichhaltige Biblio
graphie anſchließen.

Verantw. Repakteur: Dr. Walther Gebensleben. Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87,
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